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^ Zensmdeballe Im Reichstag.
^ SiuS Berlin wird uns gedrahtet :

j
n der heutigen Fortsetzung der Zensur -

^
^ ^ t e stellt der konservative Dr . O e r t e l die

l °^ Mene Harmonie seiner Anschauungen mit
ĵ

etl des Zentrums fest , auch was die Wahrung
^ ..

^ ufessionellen Burgsriedens gegenüber den
fen betrifft . Viel Hoffnung auf eine große

tiji ,etUn8 der Zensurverhältnisse hat er offenbar
^ Besonders schmerzt es ihn aber , daß sogar

6wße Hxrr von Heydebrand seine eigene Poli -

^
">cht öffenllich treiben darf . Uebrrhaupt ver-

er Freiheit der Rede , besonders, wie er sagt,

^
^ vaterländischen Kreise. Staatssekretär von

a
®° ® glaubt sich wenigstens gegen den Vor -

t r< ° i»er zu schlechten Behandlung des Herrn v.
;

■- •yrand verteidigen zu müssen. Für die Na -

Liberalen tritt der Abg . Hirsch - Essen
Mails s?hr energisch für größere Bewegung ?-

der öffentlichen Meinung ein. ebenso ver-
x,

Cllt er das Vorgehen gegen den Professor Diet -
Schäfer und erregt heiteres Interesse mit der

^ allgemeinen muß man auch aus den heuti-

^ llung . daß sogar S . M . der Kaiser einer Un -
^ keit der Zensur unterworfen ist .

. "t allgemeinen muß man auch au -> vr» yeuu=

^ Erörterungen die Ueberzeugung gewinnen ,
8' Oicnn die Zensur ein notwendiges Uebel sei,

der Akzent dabei sehr scharf auf das

|
El fällt. Und das scheint dem neuen Staats -

g(
r * t a r d e s Innern doch eben noch nicht so

Cf <*Uln Bewußtsein gekommen zu sein , als er

jij .
e' einer gestrigen Anregung des Abgeordneten

folgend, persönlich das Wort zu einer

^
^ 'digung der Angriffe auf die Zensur ergriff .

{r nicht sogleich selbst auf die Einzelheiten
(J lr,8 . wird man begreifen, aber andererseits wa -

dj ^ >Ne allgemeinen Gesichtspunkte nicht neu , wie

^ Feststellung , daß auch in republikanischen Län -

Zensur bestehe , und kaum sehr eindrucks-

^ Mit mehr Energie , Logik und Deutlichkeit
^ igte darauf der Ministerialdirektor Dr . Le -

^ d den Regierungsstandpunkt in den einzelnen

2
""- Bei der Behinderung der Schäserschen

br Vtl°n , die in % Millionen Exemplaren ver -

werden sollte , habe es sich nicht um das Pe -

sondern um das Agitationsrecht gehandelt .
■ 5 würde man gesagt haben , wenn Liebknecht

tfc, " Form gewählt hätte ? Dieser Vergleich
j.L einem großen Teil des Hauses natürlich

^ bitter empfunden . Es sprechen dann noch
^ eter der kleineren Fraktionen , wie Herr

° Nin von der Deutschen Fraktion und Herr
>tt nn von der Sozialdemokratischen

W
Ar -

Ü5
9emeinjchQst. Aus den Ausführungen dieser

die aus entgegengesetztem Standpunkte
konnte Staatssekretär Helfferich sehen , wie
Eindruck seine heutigen Worte gemacht

^Uliumout fest in unserer Hand.
^

(Eigener Drahtbericht .)
bx

" Berlin , 25. Mai . Der französische Heeres -
*W

™ ^ tte zuletzt behauptet , daß die Franzosen
% w o r t Douaumont wieder genommen

Ihr Bericht ist aber glattersnnden .
»im ^ griffe der Franzosen auf die ehe -
Ij . ^ e Festung Douaumont sind vielmehr v vl -
'» ^ abgeschlagen worden . Douau -
'cit s

ist fest in u n s e r e r H a n d und ist auch
l^ 'ner Eroberung durch uns nie . auch nicht
tz,.^ " gehend, in französischem Besitz gewesen.

^ Franzosen sind vielleicht in den Kehlgra-
cj» 78 nach Süden offenen Forts Douaumont
tyjv,

tUlt 8cn. In diesem Falle dürften sie ent -
^^tgekommen oder in deutsche Gesangen -

■ic; graten sein . Auch die Möglichkeit , das! ein -
bis n

TtQ«aöfifchc Patrouillen östlich und westlich
S ?• öic Schulterpunkte der Feste herangekom -

kann bestehen, aber auch diese Tat ist

^ völlig belanglos .

Ächemug unserer Handelsschiffahrt in
der Wee .

s . . (Eigener Drahtbericht .)
25. Mai . Die „Köln. Ztg .

" meldet aus
°ix V » h a g e n : Nach Blättermeldungen werden

its
° utschen Handelsdampfer in der

nunmehr von deutschen Kriegs -
.. . .' Jen begleitet . Gestern passierten fünf

K Handelsdainpfer Fol sterbe in Beglei -'Ijto wisfoauipyer y ut H J >"
4 Kriegsschiffen . Bei Kullen wurde

J
v " b ,

C' K englisches U - Boot bemerkt , das
Schissen auflauerte . Vier deutsche

, fuhren vorbei , das U -Boot kam
' icheu. ^ »um An griff , da die Dampfer aus schive -

' « ecficljict fahren .

Die Lage der Entente .
Die Geldnot in Italien und Rußland. — Italien
versucht die Verbündelen übers Ohr zu hauen. —
Die Grey - poincar6komödie. — Frankreichs lln -
abhängigkeltsdrang. — Das englische Millionen -
Heer. — Der österreichische Vorstoß in Südtirol.

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 25. Mai .

Zwei wichtige Meldungen auf dem Gebiete der
Kriegsfinanzen lenken die Aufmerksamkeit auf
sich. Aus französischen und englischen Finanz -
blättern ergibt sich , daß die italienische Re-
gierung , um wenigstens einige Mittel gegen die
gähnende Leere in den Staatskassen zu erhalten ,
einen großen Teil der norditalienischen Ernte in
London und Paris verpfändet hat . Gleichzeitig
wird berichtet, daß der russische Finanzmini -
ster, um Geld in Amerika zu erhalten , das Eigen -
tumsrecht der russischen Regierung einer großen
Anzahl von Staatsbahnen den Amerikanern ver -
pfänden will . Diese beiden Tatsachen lassen er-
kennen , wie groß die Geldnot in Rußland und
Italien ist . Die Verpfändung des norditalieni -
schen Getreides hat aber noch eine besondere Seite .
Wenn ein Land wie Italien , das schon im Frie -
den große Mengen Getreide einführen muß , sich
jetzt, wo die hohen Schiffsfrachten die Getreide -
preise am Weltmarkte zu enormer Höhe haben
ansteigen lassen, zur Verpfändung des Getreides
auf dem Halm entschließt, so muß für diese auf -
fällige Tatsache ein ganz besonderer Grund vor¬
handen sein . In politischen Kreisen wird ange -
nommen , daß die italienische Regierung für den
Fall , daß die österreichisch -ungarischen Truppen in
die norditalienische Ebene vorbrechen , sich von
dem Risiko der Ernte entlasten tvollte . In der
französischen Finanzpresse finden sich auch Andeu¬
tungen , daß Italien mit diesem Berpsändungs -
geschäste die Verbündeten übers Ohr zu hauen
beabsichtigt und die Erregung über Italien wird
durch diese Vorgänge noch verschärft.

Neben der Geldklemme ist es die Frieöensfrage ,
die die Ententegemüter in Unruhe versetzt. In
England macht sich eine gewisse Unruhe über die
völlig ablehnenbe Haltung der französischen Re¬
gierung gegenüber dem Friedensgedanken be -
merkbar . Es wird als möglich angesehen , daß die
Kriegsrede Poincarös in Nancy , die den ver-
schiedenen Interviews von Grey und den An-
kündigungen von Friedensinterpellationen im
englischen Parlamente folgte , ein Spiel mit
verteilten Rollen darstellt , daß also die
englische Regierung den Wunsch hat , bei etwaigen
FriedensunterHaltungen auf den ungebeugten
Kriegswillen Frankreichs hinweisen zu können .
Aber manche Anzeichen sprechen doch dafür , daß
man in England in der ablehnenden Haltung
Frankreichs gegenüber teder Friedenserörternng
einen Unabhängigkeitsdrang der fran -
zösifchen Regierung und die Betonung des Wun -
fches ficht, das Schicksal Frankreichs unabhängig
von London selbst bestimmen zu können . Frank -
reich will außerdem offenbar durch Ablehnung
jeder Friedenserörterung die englische Regierung
zur strikten Erfüllung der eingegangenen Ber -
pflichtungen über die Durchführung der
allgemeinen Wehrpflicht zwingen . Durch
die von London aus in Frankreich entfachten
maßlosen Hoffnungen auf das englische M i l-
l i 0 n e n h e e r hat sich die Situation zwischen
England und Frankreich völlig geändert : wäh -
rend bisher England genötigt war , von Zeit zu
Zeit an das Londoner Abkommen über die Son -
dersriedensbestrebungen zu erinnern , scheint sich
jetzt Frankreich gegenüber den Friedensbestre -
bungen in der englischen Öffentlichkeit hinter
das Londoner Abkommen verschanzen zu wollen .

Die italienische Presse, allen voran das Regie -
rungsorgan „Giornale d 'Jtalia "

, bemühen sich,
es so darzustellen , als ob der österreichisch -
ungarische Vorstoß für die italienische
Heeresleitung keine Ueberrafchung bedeute , daß
er vielmehr von ihr seit langem erwartet worden
war . Aber mitunter kommt doch die Wahrheit
zum Durchbruch . So gesteht „Eorriere della
Sera " ein : „Durch plötzliche Versechsfachung
ihrer Kräfte haben die Oesterreicher uns zum
Zurückweichen genötigt .

" Deutlicher als durch
diese Worte kann die Ueberrafchung der italieni -
schen Heeresleitung und ihre völlige Unkettntnis
der österreichisch -nngarischen Truppenverfchiebun -

gen nicht eingestanden werden .
*

Frankreich und die österreichische Offensive .
(Eigener Drahtbcricht .)

Haag , 25. Mai . Die erfolgreiche Offensive

der österreichisch-nngarischen Truppen in Tirol

wird zwar in Frankreich als ein neuer Beweis

von der ungeschwächten Kraft der Mittelmächte

sehr unangenehm empfunden , aber im geheimen
gönnen die Franzosen den auch ihnen sehr un -

sympathischen Italienern den Schlag um so auf-

richtiger , als Eadorua sich bekanntlich geweigert

hat , Hilfstruppen nach Verdun zu schicken . Ein

gewisses Gefühl der Schadenfreude ist daher bei

den Franzosen unverkennbar .

Der Zahreslag Kaliens.
( Eigener Bericht .)

x. Von der schweizerischen Grenze , 25. Mai .
Der Jahrestag der Kriegserklärung an Oester-
reich wurde in Italien in bezeichnender Stille
begangen . Außer den von Amts wegen angeord -
neten Feiern in den Schulen und Kasernen ent -
hielt man sich jeder festlichen Begehung . Nur aus
Rom wird berichtet, baß die Stadt anläßlich des
Tages reich beflaggt gewesen sei. Die nationali -
stische Presse beschränkte sich in ihren „Festarti -
keln" auf tönende Phrasen und unterließ es hoch-
weislich , ein Fazit der im ersten Kriegsjahr er-
zielten Ergebnisse zu ziehen . (Zens . Khe.)

f . Köln , 25 . Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) Die

„Köln . Volksztg .
" meldet aus der Schweiz : In

allen Reden der gestrigen Schul - und öffentlichen
Feiern in Italien läßt sich ein gewisser Ton der
Beklemmung nicht verkennen . Um die Be -
völkerung der Hauptstadt über die kritische Lage
hinwegzutäuschen , wurde allseitiges Häuser -
flaggen polizeilich anempfohlen . Am
Denkmal Viktor Emanuels hielten der Bürger -
meister und nationalistische Abgeordnete und
Vertreter der Loge überschwängliche Reden , die
natürlich einen glühenden Haß gegen die Donau -
Monarchie verrieten .

Das Vertrauen zu Cadorna erschüttert. — Vor¬
würfe gegen die englische und russische Untätigkeit .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Lugano , 25. Mai . Die Frontberichtc

Eadornas geben der italienischen Oesfentlich-
keit immer nur eine schwache und unklare Vor -
stcllung von der wahren Lage , und private Presse-
berichte vermögen dieic Vorstellung nur soweit
zu. vervollkommnen , als sie die mächtigen Mittel
des österreichisch - ungarischen Heeres , namentlich
feiner Artillerie , schildern . Immerhin bleibt
wahrzunehmen , daß das Vertrauen zu Ca -
dorna , dem als Hauptverdienst die Abwehr
einer feindlichen Invasion zuerkannt worden ist,
erschüttert ist . Am peinlichsten wird in Ita -
lien aber bemerkt , daß die vermeintlich beschlos-

M i l i t ä r a ! t i 0 n des Vier verbau °
<.>e8 sich nicht in Tatsachen zeigt. Besondere
Vorwürfe werden gegen England und
Rußland gerichtet.

Gegen die Kriegspolitik der italienischen
Regierung.

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 25 . Mai .

Das Parteiblatt der italienischen Sozialisten
ist während des Krieges durch zahlreiche sreiwil -
lige Spenden aus dem ganzen Lande unterstützt
worden . L a z z a r i sagte auf der Präsidial -
konferenz der sozialistischen Partei , die hohe Zahl
der einzelnen Spender sei ein „politisches Phäno -
men" allerersten Ranges , dessen ganze Bedeu -
tung erst nach dem Friedensschluß erfaßt werden
könne .

Diese Nachricht verdient insofern Beachtung ,
als der „Avanti " unentwegt an feiner Stel -
lung gegen die Kriegspolitik der Re -
gierung festhält . Die Unterstützung des Blat -
tes läuft also auf eine Friedensdemonstra -
t i 0 n hinaus . (Zens . Khe.)

Die amerikanische Prvlesinole an England
und Frankreich .

(Eigener Drahtbcricht .)
Washington, 25 . Mai . (Meldung Reuter.) Das

Staatsdepartement hat gestern dem b r i -
tischen und französischen Botschafter eine
identische Note überreicht, in welcher die Vor -
st e l l u n g e n gegen die A n h a l t u n g der ame-
rikanischen Post durch Großbritannien und Frank -
reich wiederholt werden . (W .B .)

„Iriedenskauben ."
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 25. Mai .
Zur Frage der Friedensvermittlung wird in den
„3 ! . Zür . Nachr .

" ausgeführt : „Von Spanien
weiß man feit einiger Zeit , soviel durchsickern
konnte , daß vom dortigen Königshofe aus Frie -
densfädeu gesponnen werden und , wie wiederholt
versichert wurde , in engster Fühlung mit dem
Vatikan , wo Papst Benedikt XV. in uner -
müdlicher Arbeit an der Verwirklichung seines
großen Friedensprogrammes tätig ist . Vei der
engen Beziehung , die den spanischen König mit
dem englischen Königshaus verbinden , ist eö
nicht unmöglich , daß er dort , wenn man dem eng-
lischen Hof, wo leider keine Viktoria mehr lebt ,
auch keinen allzugroßen Einfluß auf die engli -
schen Staatsgeschäfte einräumen darf , im Sinne
des päpstlichen Friedensprogrammes einwirkt .
Abzuwarten bleibt aber , ob der Wille Wilsons
zur Friedensvermittlung wirklich so groß ist , wie
die ersten Meldungen schließen lassen. Es wäre
freilich ein etwas seltsamer Kontrast: der säbel-
klirrende Wilson von gestern und der friedenstif -
tende Wilson von heute . Aber da die Nachricht
aus dem Lande der unberechenbaren Möglichkei-
ten kommt, wäre auch dies uicht unmöglich . Es
ist auch nicht ausgeschlossen, daß Wilson von Paris

Die henkige Auinmer unseres Blatter» umfaßt 10 Seiten .

und London aus Andeutungen erhalten hat , daß
man nicht abgeneigt wäre , gewisse Sondierungen
vorzunehmen . Denn nachdem man so große Pläne
ausgedacht und ausgeheckt und von allen keiner
sich erfüllte , wird man schließlich , wenn wirklich
die vernünftige Einsicht über den verblendeten
Haß auch bei Staatsmännern triumphieren soll ,
doch zur Erkenntnis kommen, daß man die Dinge
zu nehmen hat , wie sie nun einmal liegen , und
nicht, wie man sie erhoffte und erträumte . Ewig
dem Kriegswahnsinn hingeben können sich auch
die leitenden Staatsmänner nicht, wenn sie nicht
mit dem eigenen Debaele dasjenige ihres Volkes
besiegelt! wollen .

"
Das Blatt hebt dann des weiteren die Bedeut -

samkeit der Aeußerungen des deutsche »
Reichskanzlers auf die Rede Greys her-
vor . Wenn der Reichskanzler gesagt habe : „Nur
wenn die Staatsmänner die Kriegslage so neh-
men , wie sie jede Kriegskarte zeigt, wenn sie ehr-
lich die Kriegs - und Friedensprobleme praktisch
erörtern wollen , werden wir uns dem Frieden
nähern "

, so wüßten jetzt die Staatsmänner der
Entente mit einer Deutlichkeit , die noch keine Be-
knndung der Geneigtheit zum Frieden des deut-
schen Reichskanzlers geoffenbart hätte , wo der
Hebel anzusetzen sei. wenit sie ihren Völkern und
der Welt , wie sie versicherten, einen dauernden
Frieden schenken wollten . Die Erklärung des
Kanzlers sei auch eine Friedenstaube , die wirk-
liche Friedenstaube tu der Hand , uicht die auf
dem Dache. (Zens . Khe.)

Wilsons Vermittlungsangebot.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 25. Mai .
Zu Wilsons Friedensangebot bemerken die
„Bast . Nachr .", es sei unwahrscheinlich , daß , wenn
es wirklich erfolge , es von der einen oder anderen
Seite schroff werde abgelehnt werde . Schlimm -
stenfalls sei sein Ergebnis ein Notenwechsel, der
rasch versande , aber doch Wilsons Prestige bei der
amerikanischen Wählerschaft erhöhe und sei-
nen durch den Abfall Bryans erschütterten Ruf
bei den Pazifisten wieder herstelle. Bestenfalls
aber könne aus Wilsons Borgchen doch ein gu -
ter Anfang zum Friedenswerk entstehen
und sich vielleicht noch vor Beginn des dritten
Kriegswinters in Europa die Friedensbe -
w e g u n g durchsetzen . (Zens . Khe.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 25. Mai .
Nach italienischen Blättern soll Wilson einen
Brief an den Papst gerichtet haben , in dem er er-
klärt habe, daß er auf jede Friedensver -
mittlung verzichtet habe. (Zens . Khe.)

Zur Präsidentenwahl in Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

G Haag , 25 . Mai .
lieber die Aussichten der bevorstehenden Präsi¬

dentenwahl in den Vereinigten Staaten erfährt
man aus verläßlicher , mit den Verhältnissen
vertrauter und dem Präsidenten Wilson nahe -
stehender Quelle das folgende : Es besteht kein
Zweifel mehr , daß der demokratische Konvent , der
sich am 21 . Juni in St . Louis versammelt , durch
Akklamation den jetzigen Präsidenten Wilson
zum Präsidentschaftskandidaten nominieren wird .
William Jennings Vryan , der allein als demokra-
tischer Gegenkandidat in Betracht käme, will sich
nicht aufstellen lassen. Aber es ist wahrscheinlich,
daß sowohl die Bryanisten , wie die bisher zur
demokratischen Partei gehörigen Dentschen und
Jrländer geschlossen gegen Wilson für
den republikanischen Kandidaten stimmen werden ,
wer es auch immer sei. und zwar lediglich aus
persönlicher Abneigung und Rache gegen Wilson .
Denn diese drei Elemente sind gegen Wilsons
anglophile Politik so erbittert , daß sie bei den be-
vorstehenden Wahlen nur ein einziges Ztel sehen:
Wilson zu Fall zu bringen .

Die republikanische Partei , deren Konvent am
7. Juni in Chicago zusammentritt , wtrd , falls der

sehr populäre Neuyorker Oberrichter Hughes ,
der die meisten Aussichten bejätze , auf der
nung der Kandidatur verharren sollte, gezwungen
sein , den früheren Staatssekretär Roosevelts ,
Elihu Root , als Kandidaten aufzustellen , einen
jährigen Greis , und noch größeren Engländerver -

ehrer als Wilson selbst . Da ihn aber die Brya -

nisten , die Deutschen und die Jrländer , wie ge-

sagt, unterstützen werden , ist seine Kandidatur
keine aussichtslose . Theodor Roosevelt wird , eden-

falls nicht Kandidat der Republikaner fein , son-

dern wieder als Kandidat der von ihm ins Lebe «
gerufenen Progressistenpartei austreten und wie
1912 glänzend durchfallen . Roosevelt gilt bei allen
ernsten Amerikanern als eine endgültig abgetane
Persönlichkeit . Man wirft ihm vor , daß er der
einzige Staatspräsident Amerikas seit Georg Wa -

shington ist , der nach Ablauf seiner Amtsdauer
unter dt; aktiven Politiker gegangen ist , statt sin,
der reservierten Haltung zu befleißigen , wovon
der Ex-Präsident William Howard Taft ein so
lehrreiches Beispiel - gibt .

Roosevcll --7- Präsidentschaftskandidat .

. (Eigener Bericht.)
r . Von der schweizerischen Grenze , 25 . Mai .

Die republikanischen Komitees von 30 Staaten
sollen Roosevelt die Präsidentschaftskandida -
tur angetragen haben . Roosevelt hat die Kandi -
datur angenommen . (Zens . Khe.)
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AerUn. ZV. Mai .
Am BundeLratStisth : Dr . Hetterich , v. Jagow .

Dr . Lewald , Wahnschaffe, Frhr . v. Stein .
Präsident Dr . Kaemps eröffnet die Sitzung um

2 .15 Uhr .
Die Zensurdebatte wirb fortgesetzt.
Abg. Dr . Oertel (Kons.) : Die kommandierenden

Generale haben manches erreicht, was die Bureau »
trotte nicht schaffen konnte . Ich erinnere an die
prächtigen Verordnungen gegen den
Unfug in der weiblichen Kleidung und an das
Verbot der Aushändigung postlagevnder Sendun »
gen au Jugendliche . Mit den ZeitaugSverbote «
sollte man vorsichtig sein . Manche Unternehmun -
gen werden dadurch in ihrer Existenz gefährdet .
Zweifelhaft ist , ob durch die Ueberlaffung der End-
scheidung an den Reichskanzler viel erreicht wird .
Auch wir verurteilen eS entschieden» wenn gegen
die katholische Kirche und den Ultramou -tani smu s
ungerechtfertigte und mindestens in der Kriegs »
zeit zu vermeidende Vorwürfe erhoben werden.
Wir wollen den konstitutionelle « Frieden in den
Frieden hinüöerretieu . Gegen Eingriffe in das
Petitionsrecht , wie in dem Falle deS Prof . Schä-
ser , müssen mir uns verwahre « . Das Greifswal »
der Tagblatt wurde mehrmals verwarnt nnd dann
beschlagnahmt, weil es den Burgfrieden gefähr-
Me . Die Anzeige erstattete ein Nattonalliberaler .
Der Verleger bot die Entlassung des Redakteurs
als Bürgschaft gegen die Wiederholung von Ent -
gleisungen an . (Abg. Gothein ruft : Umgekehrt !)
Mit der militärischen Zensur findet sich die Presse
schon ab . Sie wird weitherziger gehandhabt . Es
ist hart , daß die Erörterung der Kriegs -
ziele immer noch nicht freigegeben wird . Wird
das überhaupt während des Krieges noch ge-
schehen ? Das Verbot der Ausführungen des
Herrn von Heydebrand über die Haltung Deutsch-
lands gegenüber Amerika ist mir unverständlich .
Angriffe auf Heydebrand dürfen ruhig erscheinen.
Jetzt gibt mau der Presse auch Anweisungen .
Entipcder ich schreibe wie ich denke, oder ich lasse
es lieber ganz bleiben . Eine völlige Aushebung
des Belagerungszustandes ist nicht möglich. Da -
gegen muß dem deutschen Volke mehr Freiheit der
Rede gegeben werden . Wir wollen den Frieden
nur durch den Sieg , wir wollen uns durch keine
Vermittler den Siegespreis verkümmern lassen .
Die Aussprache ist ein unbestreitbares Recht des
Volkes .

Staatssekretär von Jagow : Der Artikel des
Herrn von Heydebrand sollte in dem Augenblick
erscheinen, als die Verhandlungen mit Amerika
schwebten . Diese wären gestört worden . Der
spätere Artikel „Der Zukunft !" konnte eine Stö¬
rung der Verhandlungen nicht mehr verursachen.

Abg. Hirsch (Natl . ) : Die Wahrung des konfes¬
sionellen Friedens liegt auch uns am Herzen . Die
Zensur erstreckt sich auf das Gebiet des politischen,-
kulturellen und wirtschaftlichen Lebens . Gerecht-
fertigt ist nur die militärische Zensur . Die Hand-
habung der Zensur ist vn den einzelnen General -
kommandos verschieden. Eine offene Aus »
spräche auch über die Frieden Azteke kann
uns nicht schaden . Die Beschlagnahme der Schä-
ferschen Petition war ein Eingriff in das Petb -
tionsrecht . Selbst der Kaiser ist der Zensur unter »
worfen . . Aus einer seiner Reden wurden zwei
Stellen gestrichen . Die militärische Zensur han-
delt nicht immer aus eigener Initiative , sondern
auf Eingreifen anderer Stellen , wie des Aus -
wältigen Amtes . Die Ausführungen des Ratio -
nalliberalen Parteivorstandes in der Untersee-
bootssrage sind mit allen Mitteln unterdrückt wor -
den . Die deutsche Presse wird dauernd
schwer geschädigt . Dem Reichskanzler wird
mit Recht der Vorwurf gemacht , daß er aus der
deutschen Presse hätte machen können , was man
hätte erwarten sollen.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Es wäre Vesser ge-
weseu , wenn wir die Zensur nicht nötig gehabt
hätten . Die vertraulichen Notizen an die Redak-
tionen wären besser nur in der Kommission be-
handelt worden . Wir sind uns einig , daß die Zen -
snr ein notwendiges Uebel ist. Auch in republika -
Nischen Ländern besteht sie . Sie arbeitet am besten ,
wo sie am geräuschlosesten arbeitet . Bei uns muß

ste i» militärischen Hönde» liegen . Me nrilitä-
rtfchen Stelleu sind durchaus nicht nur die Sprech -
Maschinen der Zwtlstellen . Der Krieg berührt
alle Gebiete unseres öffentlichen Lebens, er wird
nicht nur von den Truppen , sondern auch in der
Form deS Wirtschaftskrieges und mit Drucker -
schwärze geführt . Auf rein militärische Dinge
darf sich die Zensur nicht beschränken. Auch wird-
schaftliche Dinge können auf das militärische Ge-
biet hinübergreifen und müssen dann von der
Zensur geprüft werden . Die geistige Ernährung
des Volkes zu regeln , ist noch schwieriger, als die
materielle . Das Kriegspresseamt hat gut funk-
tioniert und eine direkte Verbindung mit der
Presse hergestellt. Die Presse kann sich genau
orieutieren mch hinter die Kulissen scheu . In den
Steuerfragen sind Presse und Versamm -
lungen nicht behindert worden . Die Handhabung
der Zensur muß ausgestaltet werden .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Der Belage -
rungSguftand beruht auf Bestimmungen der Ver -
sassung. Die Militärbehörden übernehmen die
ausführende Gewalt . Die Schäfersche Petition
sollte in 760 000 Exemplaren verbreitet werden .
Nicht da-S Petitionsrecht , sondern das Agita¬
tionsrecht sollte dem Professor beschränkt wer -
den. Hätte Dr . Liebknecht die Form der Peti -
tion gewühlt, wäre damit die Verbreitung seines
Flugblattes zulässig geworden ? Di « Schutzhaft
wird nur in wenigen Fällen verhängt , meist han-
delt es sich um Spionage verdacht . Ganz kön-
neu wir nicht darauf verzichten. Die Beschvän-
kung der Verhaudlungsfreiheit des Mülhaufer
Bezirkstags ist angesichts der Nähe des Opera -
tionsgebieteS verständlich. Die persönliche Frei -
heit ist naturgemäß beschränkt. Darauf beruht die
Zulässigkeit der Briefzenfnr .

Abg. Mertin (D . Fr .) : Wir können uns nicht
die letzte Möglichkeit nchmen lassen» hier vorzu -
tragen , was nicht gedruckt werden darf . Der Re-
folution auf Aufhebung des Belagcrun ^ zustan>-
deS stimmen wir nicht zu. Die Schäfersche Pe-
tition ist mit der strafbaren Handlung des Dr .
Liebknechtschen FUlgblattes nicht zu vergleichen.
Was wird mit , dem Verbot der Kriegszielerörte -
rung erreicht ? Die Regierung sollte dieses Ver -
bot aufheben .

Abg. Dittmann (Soz . Arb .-Gem.) : Die heutige
Rede des Staatssekretärs Dr . Helfferich zeigte,
daß alles beim alten bleibt . Die Auslegung
daß die Militärbefehlshaber lediglich dem Kaiser
verantwortlich sind , ist erst später in das Gesetz
hinein interpretiert worden . In dem Urtext des
Gesetzes über den Belagerungszustand steht nichts
von der Unverantwortlichkeit der Befehlshaber ,
sondern ausdrücklich, daß die Befehlshaber der
Regierung und die Regierung dem Parlament
verantwortlich sind . Der Kommissionsbericht des
Abgeordnetenhauses aus den Verhandlungen von
1849 bis 1831 spricht sogar von einer etwaigen
Versetzung der Minister in den Anklagezustand .
Erst Bismarck schuf durch die spätere Auslegung
die Verantwortlichkeit der kommandierenden Ge-
nerale dem Kaiser gegenüber . Nur für bedrohte
Provinzen ist der Belagerungszustand zum Zwecke
der Verteidigung zulässig, für das ganze Reich da-
gegen gesetzwidrig . Die politische Schutzhaft
stürzt Tau sende von Familien WS Unglück . Da
müssen die ordentlichen Gerichte eingreifen kön-
nen . Namentlich sozialdemokratische Männer ,
Frauen und Mädchen werden aus nichtigen
Gründen eingesperrt . Auch Ausländern gegen-
über passieren die unglaublichsten Dinge . Selbst
der elsässische Abgeordnete Haegy wurde mit
Schutzhaft , Ausweisung und Polizeiaufsicht be°
droht . Die Präventivzensur ist über « ine Reihe
von Zeitungen nicht nur nach vorheriger War -
nung verhängt worden . Die Gewalthaber irren
sich über die Wirkungen ihrer Maßnahmen . Auf
diese Zeit wird eine Verständigung der Proleta -
rier folgen . Die militärischen Interessen sind
durch das Strafgesetzbuch und das Spionagegesetz
völlig gewahrt . Der Reichstag hat die Pflicht , den
gesetzmäßigen Zustand zu erzwingen . Lehnen Sie
unseren Antrag ab , so geben Sie die Rechte des
Reichstages preis . Der Reichstag ist stark, wenn
e ? stark sein will . Er übe deshalb den nötigen
Druck aus !

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Abg. Dittmann
hat den Reichstag aufgefordert , die Steuer - und
Kreditvorlagen abzulehnen . In der Sprache des

Abg. Dittmann würde dies eine Erpressung ge-
nannt werden. (Lärm auf der äußersten Staken.)
(Abg. Vogtherr (Soz .) wird wegen eines Zwischen -
ruses zur Ordnung gerufen^ Urber den Fall
eines ausgewiesenen Rumänen wende ich später
Auskunft geben.

Die Weiterberatung wird auf Dienstag , 11 Uhr
vormittags , vertagt . Außerdem Anfragen und
Steuervorlagen .

Schluß 7 Uhr.
Erklärung von Baiockis im hauplausfchusfe.
Berlin , 25. Mai . In der heutigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstages erklärte
der Präsident des Kriiegseruährungsamtes ,
v . B a t o ck i , man dürfe nicht eine plötzliche Aen-
derung und Besserung aller Verhältnisse erwar -
ten . Innerhalb fünf Tagen ein Programm über
ein so großes Gebiet , wie das der Volksernäh -
rung , vorzulegen , wäre wohl niemandem , und
auch ihm uicht möglich. Von besonderer Wichtig
keit sei die Zusammenarbeit des neuen
Amtes mit den Behörden der Bnn
desstaaten , der Heeresverwaltung
und der Zivilverwaltung . Große Schmie-
rigkeiten bietet das Verhältnis zu den einzelnen
Bundesstaaten . Aus Württemberg habe er
bereits drohende Zuschriften erhalte »,
die sich dagegen verwahrten , daß Württemberg
durch Preußen ausgesogen werde . Ohne willige
Mitarbeit der bundesstaatliche » Behörden und
Organisationen und der ganzen Bevölkerung
könne seine Tätigkeit nicht auf Erfolg rechnen
Eine der zu lösenden Aufgaben fei , mit Hilfe der
Kommunen in großen Wohngebieten Einrichtun »
gen zur M a s s e n s p e t f n n g zu schaffen. Diese
haben sich in Belgien sehr bewährt . Weiter
werde man sehen müssen, woher weiterer Er -
s a tz hergeholt werden könne, um ste den Bedarfs «
gebieten zuzuführen . Ferner sei eine Kontin »
gentierung und Vereinbarung des
Verordnungsweges notwendig . Das Ver -
hältnis zun: Erzeuger müsse ein gutes sein, und
allzu scharf dürfe man da nicht zufassen, um nicht
mutlos zu machen und die Arbeitsfreude zu unter »
binden . Ein großer Teil der beklagten Uebel-
stände sei auf die letzte Jahresernte zurück-
zuführen . Werde die kommende Ernte gut ,
so würden manche Wünsche berücksichtigt werden
können . (W.B,)

, Vom Seniorenkonvent.
Berlin , 2S . Mai . Der Seniorenkonvent

des Reichstags trat heute vor Beginn der Voll -
sitzung zusammen , um über die Geschäftslage zu
beraten . Man einigte sich dahin , mit Rücksicht
auf die noch vorliegenden Arbeiten der verschie-
denen Ausschüsse, die Vollsitzungen am Freitag ,
Samstag und Montag ausfallen zu lassen, um
den Ausschüssen Zeit zu ihren Beratungen zu
geben. Die nächste Vollsitzung wird am
kommenden Dienstag , vormittags 11 Uhr ,
stattfinden mit der Tagesordnung : St e u e r g e -
fetze . Man hofft, diese Gesetze in zwei Sitzun -
gen der Vollversammlung erledigen zu können .
( W.B .)

Die Erstürmung von Cumiöres.
(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die jüngsten großen Erfolge der letzten Tage
links der Maas haben eine weitere nicht nn -
wesentliche Erweiterung erfahren . Die tapferen
Thüringer haben das Dorf Cumiöres erstürmt
und dabei über 300 Gefangene gemacht. Schon
durch unsere jüngsten Erfolge beim „Toten
Mann " hatte eine beträchtliche Einschnürung von
Cumisres zur Folge gehabt , das dadurch in ein
vernichtendes Flankenseuer geriet . Cumiöres
liegt östlich vom „Toten Mann " und wird durch
den vielumstrittenen Caurettes -Wald mit Höhe
„Toter Mann " verbunden . Diese Abschnürung
von Cumiöres sollte durch starke französische Ge-
genstöße unwirksam gemacht werden . Besonders
im letzten Gcneralstabsbericht werden die starken
feindlichen Angriffe östlich der Höhe 304 und am
Südhange des „Toten Mann "

, die in unserem
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer zusam-
menbrachen , erwähnt . Die französischen Gegen -
stöße hatten nicht nur keinen Erfolg , sondern be-
wirkten auch , daß unsere Truppen in den an -

drangen , und sich des befestigten Dorfes
res bemächtigten . Auch diese neue peU
welche von den thüringischen Truppen au
führt wurde , hat eine weitere Frontverve » ei -
für unsere Stellungen links der Maas bis a»
Eisenbahnlinie zur Folge . Die AusbmM •
welche unsere Front bisher nördlich von
res zeigte , ist nun ausgeglichen und der ö°
weiter gegen Süden auf Chattancourt ü l" "

jo
rückgedrängt worden . Dieser Erfolg ist ^
bemerkenswerter , als Chattancourt der I» ,
rechte Stützpunkt der französischen Linie m- „
dem aus schon des öfteren starke Kräfte 3
unsere neugewonnene Linie bei Höhe ;
„Toter Bdann" vorgebrochen waren . Cuun„Toter Adann vorgebrochen waren .
ist mit dem südlich gelegenen Chattancourt ^eine direkte Straße verbunden , welche den J
fchub an Mannschaften erleichtert und
nigt . Man wird also damit rechnen dürfe »,
die Franzosen diese Vorteile der direkten ^
kehrsverbindung nach Möglichkeit ausgenutzl ^ben werden , um den Verlust von Cuniis^ .■pcn iverorn , um oen nerrun von ^ u . •" ' -

. futi '
verhüten . Wenn es ihnen trotzdem nicht ^
gen ist , das Uebel abzuhalten , dann ist der .
folg auf unserer Seite um so höher als ein #
chen der großen Ueberlegenheit unserer Tru ^

'
g

zu bewerten . Die Bedeutung der Erstürm ^
von Cumisres steigt noch ferner durch die ^
fache, baß von Cumiöres aus eine direkte „
gegen Westen nach dem „Toten Mann " u« ^
hier aus nachNordwesten gegen Bethincourn ^
Die Straßen von Bethineonrt aus , von °
die westliche nach Haucourt , die südliche <
Osthang der Höhe 304 und die südöstliche
Cmniöres geht, befinden sich nun alle »n ^
Händen unserer Truppen . Fortsetzungen » jA
Straßen gegen Esnes sind zum Teil bereits "
das Vordringen unserer Truppen abge?w ,f)
zum anderen Teil stehen sie unter dem Arttu ^
feuer unserer beherrschenden Höhenstellunge^

'

304 und „Toter Mann "
. Als erfreuliche

zung dieses schönen Erfolges ist es unseren
ren Truppen auch östlich des Flusses ^ lum^
einige größere Erfolge zu erzielen , die A suvdin der Abwehr starker feindlicher Angriffe '
in der Eroberung von feindlichen Gräbenl ' ^
Douaumont -Gegend bestehen, teilweise
Wiedergewinnung vorübergehend verlorene " ^
dens (so des Steinbruches südlich von
mont ) . Bei beiden Kampfhandlungen
Franzosen sehr schwere blutige Verluste .
dem führten unsere Truppen noch 1400 <
gene ab . (Verl , zens.)

Der gestrige TagesberM ^
Großes Hauptquartier , 25. Mai»

mittags . (Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz - .

Englische Torpedo - und Patrouil ^
^

boote wurden an der flandrischen 9W *
deutschen Flugzeugen angcgrift ^

^
Westlich der Maas scheiterte» drei Angriff ^ # ,

Feindes gegen das von ihm verlorene Dorf
«> iere S . „ j-rfit '

Oestlich des Flusses stieße« »nsere
ter unter Ausnutzung ihrer vorgestrigen
weiter vor und eroberte « fei » dliche ^ » L
ben südwestlich und südlich der
Dovaumont .

Der Stei « br « ch südlich des , , t v
audromout ist wieder i « # « ' *

Besitz . .
Im Caillette - Walde lies der Fel«»

Mg
rend des ganzen Tages gegen unsere
völlig vergeblich an. Außer sehr
blutigen Verlusten büßten die FranzoM ^ s,«
8kil> Mann an Gefangenen ei « , y ,
schinengewehre wurden erve « »^ ze

Bei St . Sonplet und über t*1
Bois wurde je ei« feindlicher Doppelve»
Lnftkampf abgeschossen .

Oestlicher Kriegsschauplatz -

Seine besonderen Ereignisse -
Dalkantriegsschauplatz '

Uesküb und Gjevgeli wurde« von
liche« Flieger « erfolglos beworfen. . *

Oberste

MiMr m$ Musik.
DaS Programm deS Mannheimer Hoftheaters.

Aus Mannheim wird uns geschrieben: Inten -
dant Dr . Hagemann tritt erstmals mit einem
Programm vor die Oeffentlichkeit, was er in der
Spielzeit 1916/1917 zu bieten gedenkt. Es
zeugt von dem Bestreben , das Mannheimer Hof-
thcater künstlerisch wieder zu beleben. In dem
Programm , das auch Kunstkreise außerhalb
Mannheims interessieren wird , sagt Dr . Hage-
mann :

In der Oper werden die Werke Mozarts , We-
berö , LortzingS , Wagners nach wie vor den
Grundstock des Spielplanes bilden , dazu sollen die
Schöpfungen neuerer und neuester Konrponisten
nicht vernachlässigt werden . An Neuheiten sind
bisher „Die Schneider von Schönau " von Brands -
BuyS , „Don Juans letztes Abenteuer " von Georg
Gräner und eine neue Oper von Klenau , deren
Titel noch nicht feststeht , erworben worden . Fer -
ner soll „Don Carlos " von Verdi zum ersten Atale
aufgeführt werden . Die Opernspielzeit soll ihren
Höhepunkt in einer Maifestwoche erreichen , und
zwar mit einer geschlossenen Reihe von Opern
lebender deutscher und in Deutschland schaffender
5iomponisten . Ferner will man von Weihnachten
ab einen Zyklus deutscher und österrei -
chischer Spielopern zusammenstellen und
damit die Hauptvertreter dieser Gattung in be-
sonderS beliebten Werken vorführen . Als O p e -
retten sollen u . a . „Das Dreimäderlhaus " mit
der Musik von Schubert , „Eine Nacht in Venedig "
von Johann Strauß , „Unter der blühenden
Linde " von Friedrich Gellert zur Aufführung
kommen. Im Schauspiel werden , sobald es
die technischen Betriebe irgendwie zulassen , die gro-
ßen 5k l a s s i k e r wieder mehr gepflegt werden ,
als es in den Kriegsjahren möglich war . Zur
Ausführung sind angenommen : „Sharazade " von
Gerd von Bassewitz, „Der Studentengeneral " von
OSkar Maurus Fontana , „Charlotte Stieglitz "
von Hans Kyser, „Schluck und Jau " von Gerhart
Hauptmann , „Der siebente Tag " von Schänzel

und Welisch . „Die Gefangenen "
, eine große histo-

rische Komödie des Heidelberger Privatdozenten
Schmidt -Noerr wird zur Uraufführung kommen.
W^ rfcheinlich wird auch ein neues Stück von
Burte (Warbeck) zu Beginn der neuen Spielzeit
vorliegen , um dessen Uraufführung sich die Inten -
danz bemüht .

Neue Gastspiele der Stuttgarter Hosoper an
der Wcstsront . Die Stuttgarter Hofoper
wird Anfang Juni wieder eine Gastspiel -
reise an die Westfront unternehmen .
Hauptquartier ist Lille , wo dreimal Wagners
„M eistersinger " gegeben werden . Außerdem
werden Konzertaufführungen voran -
staltet . Die Gastspielreise erstreckt sich auf V a -
lenciennös , Bapaune , Douai und
Löwen .

Wechselgastspiel in Stockholm und Christiania .
Das Stockholmer K g l . d r a m a t i s ch e
Theater eröffnete , wie der „Voss . Ztg .

" aus
Christiania gedrahtet wird , gestern am N a -
tionaltheater in Christiania ein zehniägi -
ges Gastspiel mit Strindbergs „Meister
Olaf "

, dessen Titelrolle , von Audres de Wahl
dargestellt , eine Leistung höchster Kunst zeigte .
Die Darstelluug war ausgezeichnet . Nach Schluß
der Vorstellung bereitete das vollbesetzte Saus
den schwedischen Künstlern brausenden Veisall .
Ilm gleichen Abend eröffnete im Stockholmer
Dramatischen Theater das C h r i st i a -
niaer National - Thcater ein Gastspiel
von gleicher Dauer .

kmst naS Wissenschaft.
Geschmackskunde als Unterrichtsfach . Aus

Pforzheim wird gemeldet : Die hiesige Großh .
Kunftgewerbeschule hat sich der Aufgabe unter -
zogen , die anderen hiesigen Schulen für die Ein -
führnng der Geschmackskunde als Unter -
richtsfach zu gewinnen . Es ist das zunächst
eine reine Unterrichtsfrage, - aber ihre Bedeutung
geht weit über deu formalen Nahmen hinaus und

wird dementsprechend auch in führenden Kreisen
unseres Bottes gewürdigt . In Bayern wie in
Preußen ha ! man sich bereits amtlich mit der An -
gelegenheit besaßt . Bei uns in Baden hat die
hiesige Kunftgewerbeschule die ersten Schritte nn -
ternominen . Vor den Lehrern und Lehrerinnen
der hiesigen Volks - , Mittel - und gewerblichen
Schulen wies Kunstgewerbeschuldirektor I o ch e m
in einem Vortrag darauf hin , daß die Geschmacks -
pflege nicht als eine Frage kunstgewerblicher Bil -
dnng , sondern als eine solche der V o l k s k n l -
t u r abzufassen und als eine Grundlage für echte
V o l k s k n n st zu betrachten sei . Professor S e g-
miller sprach dann über die Förderung des
guten Geschmacks auf allen Gebieten in ästheti-
scher, wirtschaftlicher nnd nationaler Hinsicht. Die
Jugend müsse herangebildet und ihr dns Ver -
stäudnis für die Zweckmäßigkeit der Form , die
Notwendigkeit der Materialechtheit , für die Har -
monie der Farben usw . beigebacht werden .

Anssindnng von Merowingergräbcrn in
Bayern . Zwischen T e n g l i n g und St . K o l o -
mann im bayr . Bezirksamt Lausen ist bei
Straßenausbesserungsarbeiten eine Anzahl sog .
keltischer Reihengräber entdeckt worden , die nach
dem Urteil von Sachkennern eine hohe kulinrge -
schiclitliche Bedeutung haben , obwohl die von dem
„Kgl . Bayerischen Konservatorium der prähisto -
rischen Sammlung des Staates " veranstalteten
Untersuchungen noch keineswegs abgeschlossen
find , Ein Teil der Gräber befand sich nur eine
Spanne tief unter der alten Straße , andere lagen
bis zu etwa 140 Zentimeter in der Erde . Die
vorgefundenen Skelette sind alle wohlerhalten, '
ihre Maße gehen allgemein über die gewöhnliche
Mannesgröße von 170 Zentimeter nicht hinaus .
Besonderer Beachtung wert sind tadellos erhal -
tene Gebisse, die keinerlei Spuren von Zahnver -
derbnis erkennen lassen. Als Beigaben wurden
außer bronzenen Brustnadeln , Eisenschnallen ,
Hufeisen und Nägeln noch die unter dem
Namen Skramasaxe bekannten Hiebmesser ge -
funden . Mehrere Lanzenspitzen und ein langes
Schwert deuten in ihren charakteristischen Formen

daraufhin , daß man es mit Reihen - Fl ^ chö pl -
aus der merowingisch -fränkischen Zeit zu
Das Skelett , bei dem das Schwert und bei
reiche Beigaben gefunden wurden , duri
einen Edeling des Landes hinweisen .
bar daneben waren die Gebeine einer
scheu Fürstin eingebettet , die bei einer > ^
große von 1,74 Meter ein stattliches atat^
roesen sein muß . In der rechten Kieses , „n
fanden sich Reste zerfressener Eisenper ^

' , B
Schulterblatt entdeckte man blaue GlaSpe Hl-
Tropfenform : auf dem Brustbein lag . pii*
menge von Perlen , darunter waren ä®.
Bernstein . An einer Perle war noch „« V ' v
faden sichtbar, an dem die Perlen einstw .^
gereiht worden waren . Spangen aus
Gold wurden gleichfalls gefunden . An
Haud trug das Skelett einen großen . . xgt»
Ring , an der linken Wade in der t«
seltsamerweise auch ein Hiebmesser . Ov jstc
diesen beiden Toten Mitglieder der eiuil
rühmten und mehrfach in Heldengedimte » ^ „ ci-
ten Familie der „Edlen von Tengelinge » stxit
blicken hat , wird freilich wohl niemals
werden können . gel

Personalien . Wie wir hören, ist der
.. .n Orientalischen Seminar , Adolf L a n
Lektor für Russisch an der Berliner
fität als Nachfolger des verstorbenen >\ n ti>tf
Schalfejew berufen worden . — Aus B o ^ e ct c
gemeldet : Der Orientalist Professor ^ Pe

'

hat einen Ruf in das Kultusmiuisteriwn ^ je
sonalrescrent erhalten . — In Dre8 ° a>
a. o . Professor für Chemie und Assists
organisch - chemischen Laboratorium <r Ii i c a
Technischen Hochschule , Dr . Hermann gctv
gestorben . Dr . Thiele gehörte seit »e
1908 dem Lebrkörver der Dresdencr

^^ ^ tl^ ^

lytvt . ^ A 5
1

in Heidelberg , dem, wie bereite
eine a . 0 . Professur in Güttingen ^
wurde , hat nunmehr auch einen Ruf «
rius an die Universität R 0 st 0 ck erha

am

1908 dem Lehrkörper der Dresdener
an . — Der a . 0 . Professor der ueutesta
Theologie , Lic . theol . Hermann S t r a ..
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'che Seefiugzeuge im AeMchen Meer .

zs. Mai . (Amtlich.) Deutsche See ,
haben am 22. Mai im nördlichen

^ Ucheu Meer zwischen Dedeagatsch
^ amothraki einen feindlichen Verband
I

' Schiffen angegriffen und anf einem
i .V ^

.ugmntterschiff zwei Volltref »
autelt Die feindlichen Schiffe entfernten"auf in der Richtung nach Jmbros .

Chef des Admiralftabes der Marine .

°sui!z der französischen Truppen südlich der
Sotnme durch englische Regimenter.

. (Eigener Bericht .)
1a |?.a der schweizerischen Grenze , 28. Mai .
tzj^ cldungen aus London werden die fran -

Truppen südlich der Somme systematisch
t 21 englischen Kontingenten abge -

ist kwrt neuerdingS ein Frontstück von
>i>

'»weter von drei Regimentern englischer
">llaltruppen besetzt worden . (Zens . Khe.)

lleue Fortschritte w Südkirol.
Weitere 10 Geschütze erbeutet.

'^Mig
25' Amtlich wird verlautbart , 28.

Russischer Kriegsschauplatz :
'■"ttm v

° lhynten unternahmen unsere Streif -
%f^r an mehreren Stelle » erfolgreiche

Lage unverändert .
v Italienischer Kriegsschauplatz:
!. ? Kanipstätigkeit im Abschnitte von Do -
<«L ° > bei Flitsch und am P l ö ck e n waren
V ,cr als an den letzten Tagen ,
tittr °Itc feindliche Angriffsversuche bei
\ <aJ ^ ei « wurden abgewiesen . Oestlich des
>!̂ " ales nahmen unsere Truppen die

d?» ^ st a , überschritten an einzelnen Stel -
:kj D! a s o - Vach und rückten in Striesen

ein . Südlich des Tales breitete sich
Kempelberg vorgerückte Gruppe

' ^ Überwindung großer Geländeschwierigkci -
des feindlichen Widerstandes nach Osten

Zs. Mden aus . Der Corno di Campo
Ag. e ist in ihrem Besitz . Italienische Abtei¬
lt wurden sofort zurückgeworfen . Im
hj dtal (Valarsa ) nahmen unsere Truppen
^ >a in Besitz. Die Nachlese im Angriffs -

htzErhöhte unsere Beute noch um 10 Ge -

^ t unserer Seeflugzeuggeschwader
% „ den Bahnhof und die militärischen An-

Latisana mit Bomben .

z . . Südöstlicher Kriegsschauplatz: '

besonderen Ereignisse .
et Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoeser . Feldmarschalleutnaut,

% L2*- Mai , nachmittags , hat eht Geschwader
% Ü eeslugzeugeu Bahnhof , Postgebäude ,

und Castell in Bari ansgiebig und
l"ytbav gutem Erfolg bombardiert

;,im£ die Festfreude der reich beflaggten Stadt
erkennbare Störungen gebrMt . Das Ab-

^ r Batterien war ganz wirkungslos ,
" tugzeuge sind unverschrt eingerückt.

Ereignisse zur See .

25. Mai . (Eigen . Drahtbericht .) Das
V - Tagbl .

" meldet aus Rotterdam : Einer
aus Rom zufolge schoß gestern ein

U - Boot auf Gebäude bei
Ferrajo . Verletzt wurde niemand ,
de» ist unbedeutend . (W.B .)

Zkalien .
Italienischer Ministerrat .
(Eigener Drahtbericht .)

, 25 . Mai . Gestern abend trat , wie aus
ei^ meldet wird , der italienische Ministerrat

dreistündigen Sitzung zusammen . die
anberaumt worden war . Die sonst üb-

WJ 1Wche Mitteilung wurde nicht an die Presse

Schwächliche Leruhigungsverfuche .

^, * . (Eigener Drahtbericht .)
: t 5 « . 25 . Mai . Nach der „Köln . Ztg .

" schließt
5 :

"
^ olo" seinen Gedenkartikcl mit den Wor-

einem Jahr langsamer und blutiger
ungen haben die Schlachten mit uner -

vXiiu ® ut eingesetzt. Der Entscheidungs -
' beginnt , und die Initiative dazu ist vom

k gegangen . Wenn aber Oesterreich un-
N c gegenwärtigen Umständen so viel wagt ,
F% , es nicht in einer nahen Zukunft aufs

v fc*. um an Italien seine Rache zu üben,
K is.^ eses inmitten eines gleichgültigen Euro -
"!» ^ ' ert und machtlos dagestanden hätte ? Jta -

s'ch daher in dem einen Gedanken zu-
Nx . Kunden: Wir müssen siegen! In einem

Flottenkommando.

' ton - vcs „Secolo aus !ttom wrro oerityrer,
^ ktiw^ ngeu der meisten Blätter gehen über -
% ^ end dahin , daß dic Bilanz des iwlieni -

zufriedenstellend sei. ( ?)
V *

» 25. Mai . Dem „Secolo " zufolge wurden
" ärischen Gründen auf der Linie Mai -

' rijj^77Verona — Venedig 6 Personenzüge
a ai, 8 ausgehoben .

? 25. Mai . . Laut „Eorriere della Sera "

iGenua als Vorsichtsmaßregel nachts
jt e i gelöscht werden . (W .B .)

^
England.

Druck auf die neutrale Schiffahrt .
25. Mai . Das Korrespondenzbureau

° aß holländischen Reedereien , die bereits
K fcJ c Frachten für England führen und

91 lim. n England gestellten Bedingungen ge-
5 njt c? ' die Einfuhr von Schisssbe -

^ tr,!<? Ien aus England gestattet wer -
!/iv

"
Ederen Reedereien werden sie aber ver -

11 ^ Pv ' außer wenn sie sich den bereits gestell^ wgunaen füoen . lM .N .i

Irland .
Haag, 25 . Mai . Das TodeSnrteil gegen

den in dem irischen Aufstande festgenommenen
Jrisch -Amerikaner Lynch , für welchen der Prä -
sident Wilson um Aufschub der Vollstreckung
ersucht hatte , ist jetzt in 10 Jahre Gefängnis
umgewandelt worden .

Englische Besorgnisse um Aegypten.
(Eigener Drahtbericht .)

Haag, 28. Mai . Immer größer werden die
Besorgnisse , die man in den Londoner Regie -
rungskreiseu wesen des Feldznges in
Aegypten äußert . Die Tatsache, daß es den
Türken gelang , sich in K a t i a 15 Kilometer vom
Snezkanal festzusetzen und daselbst zu befestigen,
verbreitet starke Unruhe , und man beginnt sich
in London mit dem Gedanken vertraut zu ma -
chcn , daß der ägyptische Feldzug sich im Gegensatz
zu der bisher verbreiteten Meinung in der hei-
ßesten Sommerzeit entwickeln könnte.

Afghanistan .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 25. Mai .
Wie über Hamadan nach Petersburg gemeldet
wird , hat eine große englische Karawane
gegen Anfang des Monats Kabul auf der Reise
nach Indien verlassen . Nur zwei Engländer ,
die gleichzeitig die amerikanische Staatsangehö -
rigkeit besäßen , seien im Lande geblieben . Das
würde darauf schließen lassen, daß die Engländer
der Lage nicht mehr trauen . (Zens . Khc.)

Frankreich .
Fleischmangel und Preistreibereien .

Bern , 25. Mai . „Matin " meldet aus zahlrei -
chcn Provinzstädtcn Mangel an Fleisch und
riesige P r e i s t r e i b e r e i e n , die vielfach zu
Maßregeln der Behörden gegen die Händler und
infolgedessen zn Streiks der Schlächter
führten .

Der Zlieger Gilbert entflohen.
' (Eigener Drahtbericht .)

Bcru , 25 . Mai . (Schweizerische Dep .-Ag.) Der
französische Flieger Gilbert ist heute nacht wieder
ausgebrochen . Er hat seine Flucht vermutlich
durch den Luftschacht des AbortS bewerkstelligt.
Man ist dem Entflohenen auf der Spur . ( W.B .)

Die Lage aus dem mazedonischen Kriegs¬
schauslatz.

Sofia , 28. Mai . Bericht des Hauptquartiers
über die Lage auf dem mazedonischen
Kriegsschauplatz : Seit zwei Monaten ha-
ben die eng li sch - sranzösisch en Truppen
begonnen , das befestigte Lager von Saloniki
zu verlassen und sich unserer Grenze zu nähern .
Die Hauptstreitkräfte der Engländer und Fran -
zofen sind im Wardartal aufgestellt und brei -
ten sich östlich über Dova Tepe bis zum
Strumatal mrd westwärts über dir Höhen
von Subotsko und Bode na bis nach Le -
r i n e ( Florina ) aus . Ein Teil der wiederher -
gestellten serbischen Armee ist schon in Sa -
l o n i k i gelandet . Seit 1. Mai ungefähr herrscht
fast täglich G e f ch ü tz k a m p f an der Front D o i-
ran — Gewgheli , aber die Engländer und
Franzosen haben bis jetzt noch an keiner Stelle
die Grenze überschritten . Vorgestern wurde eine
französische Aufklärerabteilung von unseren Pa -
trouillen in dem Dorfe Gorni Garbale un -
ter Feuer genommen . Die Reiter ergriffen die
Flucht und ließen ihre Pferde im Stiche , die von
unseren Soldaten eingefangen wurden . ( W .B .)

Offensivabsichten der Entente an » Wardar .
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze , 25. Mai .
Das Athener Regierungsblatt „Neon Asty " will
aus eingeweihten Kreisen informiert sein, daß
ernste Offensivabsichten der Entente
am W a r d a r als Entlastungsoperationcn für
Italien ersichtlich werden . Der Angriff der f e r -
bischen Truppen , dic die Vorhut bildeten , sei
täglich zu erwarten . Die Serben trügen sranzö -
sische Uniformen . (Zens . Khe.) (Siehe auch den
heutigen Bericht des bulgarischen Hauptquartiers
über die Lage auf dem mazedonischen Kriegs -
schauplatz. D . Red .)

Line Erklärung des Königs m MÄeuegro
Vordcanx, 25 . Mai . (Meldung der Agence Ha-

vas .) Der König von Montenegro hat
an den montenegrinischen Ministerpräsidenten
Radowitsch folgendes Dekret gerichtet : Herr
Präsident ! Um zu vermeiden , daß der Auf -
enthalt meines Sohnes , des Prinzen
M i r k o , in W i e n , der sich nach Blättermeldung
wegen Erkrankung dort zur Pflege aufhält , in
falscher Weise ausgelegt wird , erachte ich es für
notwendig , den Regierungen unserer mächtigen
Alliierten durch Vermittlung ihrer bei uns be
glaubigten Vertreter zur Kenntnis zu bringen ,
daß ich sehr entschieden diese Reise miß -
billige und streng jedes etwaige Vorgehen
verdamme , welches dahin zielen sollte, Mon -
tenegro unseren Feinden gegenüber zu verpflich¬
ten . Wollen Sie überdies erklären , daß Prinz
Mirko kraft unseres Verfassungsgesetzes und be
sonders nach Art . 16 unserer Verfassung keinen
offiziellen Rang bekleiden und keinerlei gesetz
geberischen Einfluß in Montenegro auszuüben
vermag . Ueberdies hören die in Montenegro
verbliebenen Minister nach der Bildung des
neuen Kabinettes auf , zur Regverung zu gehören
übrigens haben sie vor meiner Abreise von mir
keine der Vollmachten erhalten , die in dem oben
ermähnten Artikel 16 angeführt sind . Sie kehren
jetzt in dem Rahmen einfacher Beamter unseres
teueren Vaterlandes zurück, das mit Hilfe Gottes
und unserer tapseren und ruhmreichen Verbün -
beten bald den Augenblick seiner so sehr erhofften
Wiederherstellung herankommen sehen wird .
(W .B .)

Rttßkraii .
Gewaltige Kundgebung gegen die Teuerung in

Moskau . — Heber 3000 Quadratkilometer Acker-

gelände unter Waffer .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 25. Mai . Der „33erl. Lok.-Anz ." mel¬
det aus Stockholm : Einer Meldung aus Mos -
kau zufolge hat am Sonntag auf dem Roten
Platz eine gewaltige Kundgebung ge -
gen die Teuerung stattgefunden , ander etwa
10 000 Menschen , vornehmlich Arbeiter , sich betei -
ligt haben . Allgemein wurde geschrien: „Nie -
der nlit dem Krieg , wir hungern !"
Die Menge plünderte eine Anzahl Läden .

In Beßarabien stehen infolge der Ueber -
chwcmmnng des Dnjester über 3000 Quadrat -

kilometer Ackergelände unter Wasser .
Der Schaden wird auf 100 Millionen Rubel ge-
schätzt. (W.B .)

Die Aalandsfrage .
London, 25. Mai . (Reuter .) Das Auswärtige

Amt veröffentlicht folgendes : Am 20 . Mai erschien
in der Presse eine Mitteilung , daß die Besorg -
nisse Schwedens wegen der Aal and s -
i n s e l n wieder einmal durch die guten Dienste
Englands und Frankreichs beseitigt wurden ,
ebenso wie dies in einer ähnlichen Lage im Jahre
1908 geschehen sei . In jener Mitteilung wurde
weiter erklärt , die russische Regierung
habe bereits ihre Zustimmung zu dem englisch-
französischen Vorschlage gegeben , und die russi-
schen Versicherungen , daß alle Verteidi -
g u n g s m a ß n a h m e n auf den A a l a u d s -
infeln nur für die Bedürfnisse des
gegenwärtigen Krieges geschähen , seien
für die Verbündeten und Schweden völlig an -
nehmbar gewesen . Demgegenüber sei festzustel-
len , daß die Versicherungen , die Rußland Schwe-
den gegeben hat , bereits vor längerer Zeit gege-
ben worden sind und daß die russische Regierung
sie kürzlich auf eigenen Antrieb er n e u e r t hat ,
ohne baß sie jemals von der englischen Regie -
rung aufgefordert worden war . Andere Darstel -
lungen , die in der Presse veröffentlicht wurden ,
sind daher nicht zutreffend . (W .B .)

Ernste Ereignisse in Russisch -Turkefian .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 25. Mai .
Nach Schweizer Blättermeldungen aus Peters -
bürg laufen dort Nachrichten Uber ernste Er -
e i g n i s s e in R u s s i s ch - T u r k e st a n um .
Nach der einen Version hätten 20 000 Kriegs¬
gefangene revoltiert und sich nach Vemächti -
gung großer Vorräte aus den Staatsmagazinen
zu Herren ihres Lagers gemacht. Nach einer an -
deren Wendung seien es russische Sap -
p e u r e , die gemeutert hätten ? gegen sie sofl
ein regelrechter Belagerungskampf im Gange
fein . Es sei aber auch möglich, daß die Kriegs -
gefangenen und die Sappeure gemeinsame Sache
gemacht hätten . (Zens . Khe.)

Die amerikanisch 'ZapMsche Konkurrenz
gegen Emlanö.

l. Berlin , 25. Mai . Es treten immer neue An -
zeichen dafür in Erscheinung , wie sehr England
das Vordringen der Konkurrenz Japans , Ameri -
kas uud anderer neutraler Staaten ohnmächtig
mitansehen muß . In Südamerika reißen die Ver -
einigten Staaaten große Teile des englischen Han -
dels an sich und der Dollar verdrängt immer
mehr die Sterlingdevisc . In Südafrika hat die
Konkurrenz Japans gegen den englischen Handel
große Fortschritte gemacht. Ter „Nienwc Ẑ otter -
damsche Courant " entnimmt dein „Natal Mer -
cury " folgendes : „In Natal hofft man , daß die
niederländischen und japanischen Dampferlinien
auch nach dem Kriege weiterbestehen bleiben , be-
sonders im Hinblick auf die Verbindung Süd
afrikas mit dem Osten . Der Japaner Torry Ja -
momoto machte ausgedehnte Geschäftsreisen durch
Südafrika . Er war sehr zufrieden mit seinen Ge-
schäften . Er will zurückkommen . Zwei große Fir -
men aus Durban sandten Vertreter nach Japan .
Jamomoto glaubt , daß billige Kattune , Decken ,
Steingut , Phautasiewaren , Körbe und Spielwaren
von Japan geliefert werden können — eigentlich
alles , was zum „Kassernhandel " gehört . Japan
kann gut konkurrieren wegen seiner billigen Ar
beitskräste . In Südafrika , !vo es so viele billige
Arbeitskräfte gibt , kann man doch nichts dagegen
haben . Bisher gehen japanische Waren erst nach
London . Dic Eröffnung einer Schiffahrtslinie
der „Nippon Büschem Kaischa " nach Südafrika
wird doppelte Frachten und Provisionen in Weg-
fall bringen .

"
Ueber die Rückständigst und Trägheit des eng-

lischen Handels in Ostafrika klagt in einem Buche
„Hemmschuh des britischen Handels " (The Handi
cap of British Trade ) der Verfasser , W . H . Hooker,
ein großer Kenner deö ostafrikanischen Handels .
Er sagt, daß sich der englische Sandel die durch den
Krieg gegebenen Gelegenheiten i ' icht zunutze
mache . Man sei augenscheinlich so rückständig, daß
man nicht einmal den Mund öffne für die Trau -
ben , und sie sielen daher Amerika , Holland , Ja -
yan und anderen Ländern zu . Die Gelegenheit
der englischen Schiffahrt und englischen Waren
sich in Ostafrika den ersten Platz zu sichern , ging
seinerzeit mit dem Vau der Ugandabahn verlo -
ren . Damals nahm Deutschland die Stelle ein
jetzt sind es Holland und Japan .

Japan macht den Engländern ferner scharfe
Konkurrenz in Indien und in den Malayenstaa -
ten . ES ist für den englischen Kaufmann in In -
dien eine recht peinliche Ueberraschuug , daß der
japanische Bundesgenosse die durch den Krieg ver -
ursachte Störung des europäischen Handelsver -
kehrs mit allen Kräften ausnützt , um für den Ab-
fatz seiner Jndustrieerzeuguisse neue Gebiete zu
erobern . Die Bevölkerung Indiens hat Bedar '

an billigen Massenartikeln , wie sie gerade Japan
liefern kann . Der deutsche Handel ist mit aller
Rücksichtslosigkeit und Brutalität , deren der Eng '
länder nur fähig ist , vernichtet worden , aber wäfr
rend die englischen Handelskreise noch mit behag
licher Breite den Plan des künftigen Geschäfts
erörterten , daS ihnen nach Beseitigung der beut-
schen Konkurrenz ganz muheloS zufallen würde
sobald das Mutterland erst mehr Schiffsraum für
Indien zur Verfügung haben werde, hatten sich

die schlauen Japaner ganz still mit ihren Waren
eingeschlichen. Wie ^ ndiaman " mitgeteilt wird ,
ind diese jap . Einfuhren nichts wert , die Sicher -
heitsstreichhölzer fangen zu früh Feuer , dic Lampen
und Glaswaren sind fchrecklickierSchund , aber — sie
rnd billig . Dazu bemerkt die in Madras erschei -

nende Zeitung „Hindu "
, es dürfe der „fremden

Ausbeutung " nicht gestattet werden , die indische
Industrie zu vernichten . — In den Malayenstaa -
ten ist der bisherige Handel der deutschen und
österreichischen Firmen nach Zeitungsmeldunge, !
zu etwa drei Viertel in die Hände der Japaner
übergegangen , deren Eindringen der englische
Handel machtlos gegenübersteht .

Eine mexikanische Aoie .
Ncuyork , 24. Mai . (Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Einer Meldung des Korrespondenten
des „New Nor ! American " in der Stadt Mexiko
zufolge hat die mexikanische Regierung
eine Note an die Vereinigten Staaten
gerichtet, in der zum letzten Male der Rückzug
der amerikanischen Truppen gefordert wird .

Die Note erklärt , wie der Korrespondent meldet ,
die fortgesetzte Anwesenheit einer so großen aus -
ländischen Streitmacht auf mexikanischem Boden
berühre dic Ehre und die Souveränität Mexikos .
Dic Mexikaner wollten keinen Krieg ? aber das
gänze Land sei bereit , sür seine Rechte zu
kämpfen .

In Washington herrscht beträchtliche Sorge über
einen Bericht , daß C a r r a n z a 30 000 Mann zur
Verfolgung Villas ausgesandt habe , anstatt 10000
Mann , wie ausgemacht worden sei. (W.B .)

Der Seekrieg.
Versenkt.

Kristiania , 25. Mai . „Sjöffahrtstidende " mel-
det in einem Telegramm aus Aloudia : Der nor -
wegische Dampfer „Tjoeme "

( 1453 Bruttoton -
nen ) , im Jahre 1892 erbaut , der mit 500 000 Kro -
nen in Norwegen versichert war , ist anf der Reise
von Harrydock nach Genua mit Kohlen (also
Bannware ) von einem U-Boot versenkt wor -
den. Die Mannschaft wurde gerettet .

*
London , 25. Mai . Lloyds melden : Das russi-

fche Schiff „Regina " und die italienischen
Schisse „Robert o" und „G e n i st a" sind von
Unterseebooten angegriffen worden . ( W.B .)

Der Kaiser beim Kanzler .
Berlin , 28. Mai . «Amtlich.) S . Vi . der Kaiser

nahm heute früh im Reichskanzlerpalais einen
etwa einstündigen Vortrag des Reichskanzlers
entgegen . (W.B .)

Vlisstngen , 25 . Mai . Der Lazarettzug mit
verwundeten englischen Kriegsgefangenen ist hier
gestern nachmittag um 1 .45 Uhr angekommen . Das
Hospitalschiff „St . Denis " kam um 8.45 Uhr mit
109 verwundeten deutschen Kriegs -
gefangenen hier an . Sie wurden von der
Vlifsingcr Transportkolonne deS niederländi -
scheu Roten 5treuzes nach dem bereitstehenden
Zuge gebracht, der um 8.30 Uhr abends nach
Eschen abfuhr . (W.B .)

WirWas!S'9rgamsalioA .
X Stuttgart , 25 . Mai . Durch Kgl . Verordnung

ist gestern für Württemberg die Zuckerkarte
eingeführt worden . Es ist dabei für eine Person
im Monat eine Menge von 900 Gramm Zucker
vorgesehen . Vorräte von über 1 Kilogramm auf
die Person sind anmeldepflichtig und werden auf
die Znckerkarten angerechnet .

Vorarbeiten der Reichsgetreideflelle .
Die Reichsgetreidestelle ist schon seit längerer

Zeit an der Arbeit , ihren Wirtschaftsplan für das
kommende Erntejahr vorzubereiten und bei die-
ser Gelegenheit findet auch eine sorgfältige
Durchprüfung der bisher gewonnenen Ersahruu -
gen und der in den Parlamenten und von Kor --
perschaften gegebenen Anregungen statt . Bei
diesen Vorarbeiten steht auch in Frage , auf wel -
chem Wege die Verteilung des Mahlgutes auf
die Mühlen erweitert oder vervollkommnet wer -
den kann . Die Leitung der Reichsgetreidestelle
erstrebt , dic Kommunalverbände zu veranlassen ,
mit der Reichsgetreidestelle eine größere . Gleich-
Mäßigkeit der Beschäftigung der Mühlen herbei -

zuführen , wobei allerdings zu berücksichtigen
bleibt , daß es nach der Zahl der überhaupt vor -
handenen Mühlen unmöglich ist , die Forderung
nach gleichmäßiger Belieferung aller Mühlen zu
erfüllen . Es wird deshalb auch geprüft , unter
Umständen eine Syndizierung der Mühlen un -
ter Beteiligung der Mühlenverbände und Muh -
leninteressenten zu schassen , um durch die Bildung
von Mühlengruppen und die Art des Zusammen -
schlusseS die Lage für die nichtbeschästigten kleine¬
ren Mühlen zu erleichtern . Der Vorsitzende der
Reichsgetreidestelle , Unterstaatssekretär Dr . Mi -
chaelis , ist jedenfalls bestrebt , eine Lösung zu
finden , dic den mittleren und kleineren Mühlen
so weit wie möglich entgegenkommt . Dpc .

Aufhebung der Malzverfügung.
Die Verordnung über Malz vom 17 . Mai 1918

wird durch eine Bekanntmachung des Reichskanz -
lers außer Kraft gesetzt .

Zur Regelung des Druckpapicroerbrauchs .
Verl :», 24. Mai . In einer Konferenz der an

der Regelung deö Druckpapierverbrauchs interes -
sierten Organisation , zu der auch die amtlichen
Stellen Vertreter entsandt hatten , wurde auf
Grund des Ergebnisses der jetzt durchgeführten
Bestandsaufnahme von Druckpapier bestätigt , daß
eine allgemeine Einschränkung des Verbrauchs
erforderlich sein werde . Wenngleich Einzelheiten
der bevorstehenden Kontingentierung noch nicht
feststehen, sei eine grundsätzliche Uebereinstim -
mung der in Frage kommenden Stellen bereits
erzielt . Dic dahingehende Vundesratsverorduung ,
die auch recht einschneidende Bestimmungen für
das Zeitungsgewerbe mit sich bringen dürfte , ist
für Anfang nächsten Monats zu erwarten .
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Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 25. Mai . Im Börsenverkehr konnte , nach¬
dem das in den letzten Tagen vorherrschende An¬
gebot aufgehört hat , wieder eine recht feste Stim¬
mung Platz greifen . Besonders beachtet waren
wieder Phönix -Aktien , sowie Bochumer und im
späteren Verlauf auch die anfangs vernachlässigten
schlesischen Hüttenwerte . Für Schiffahrtsaktien
herrschte zu anziehenden Kursen weitere Kauf¬
lust . Gut begehrt waren ferner Deutsche Erdöl ,
Mix und Genest und Hacketal . Auch russische
Banken erzielten wiederum bei anhaltender Nach¬
frage bessere Kurse . Deutsche Anleihen blieben
bei stillem Geschäft gut behauptet . (W .B.)

Berlin , 25. Mai .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungara
Bulgarien
Rumänien

Devisenkurse ;
Geld 517 -H
Geld 223V,
Geld 161 %
Geld 161 %
Geld 161%
Geld 1037/»
Geld 69.80
Geld 78 %
Geld 86.—

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

519 %
224.—
162%
162%
162%
104%
69 .90
79 %
86 %

(W .B.)

Paris , 24. Mai . (Fondskurse . ) 5proz . franz . An¬
leihe 88,10 , 3proz . franz . Rente 62,50 , Spanier 95,95 ,
Türken 59,50 , Suez -Kanal 4400 , Thomson 588,Maltzeff 505 , Briansk 301 , Toula 1168, Rio Tinto
1802, Cape Copper 110, Utah Copper 490 , Tharsis
152 , De Beers 305 , Jagersfontein 84. (W .B.)

Ein engl. Handelskredit für Frankreich .
(Eigener Drahtbericht )

(. ) Haag , 24. Mai . Es gilt nunmehr als ausge¬macht , daß Frankreich das englische Angebot , wo¬
nach die Bank von Frankreich der Bank von Eng¬
land bis Jahresschluß 1000 Millionen Franken in
Geld gegen Einräumung eines Handelskredit von
4000 Millionen Franken übersenden soll , angenom¬
men hat . Die französischen Goldsendungen nach
London haben bereits begonnen . Vergangene Woche
wurden 100 Millionen Napoleond 'or über den Ka¬
nal geschickt .

Banken und Börsen .
Auch Amerika bevorzugt „Friedenswerte ". An

der Berliner Börse hat am Markte der Kriegs - und
Rüstungswerte seit einiger Zeit eine rückgängige
Bewegung eingesetzt , zum mindesten ist die Be¬
geisterung , die seit Monaten für diese Werte ge¬
herrscht und der Börse ihr Gepräge aufgedrückt
hatte , verflogen . Neuerdings zeigt sich nun an den
amerikanischen Börsen eine ähnliche Erscheinung .
Dem „Ecconomist " wird aus Boston gemeldet : „Die

guten Tage der Kriegsgründungsaktien sind vor¬
über . Ihre Anziehungskraft hat neuerdings erheb¬
lich nachgelassen . Von 33 hervorragenden Kriegs¬
papieren haben nur 14 sich über dem vor 1916 lie¬
genden niedrigen Satze gehalten . Die jetzige
Marktlage zeigt , daß die starke Aufwärtsbewegung
des Vorjahres im allgemeinen verschwunden ist .
Die Aktien der Bethlehem Stahlwerke bleiben das
klassische Papier des Kriegsmarktes . Sie sind von
50 Dollars auf 600 Dollars für die Aktie in die Höhe
gegangen und haben diesen Kurs am 22. Oktober
1915 erreicht . Dann sind sie aber auf 415 Dollars
heruntergegangen . Sehr stark ist der Rückgang
der Baldwin Lokomotiven Aktien , noch auffälliger
der von Cruciblo Stoels . Kriegsaktien haben ihre
Zugkraft verloren . Der Börsenjargon hat jetzt einen
neuen Ausdruck „Friedensaktien " geschaffen , der
eine Erklärung für das Sinken der angeführten
Werte ergibt .

Industrien.
London , 25. Mai . „Times " melden , daß die

Gründung britischer Farbwerke bisher
sehr geringe Ergebnisse gehabt habe . Gute Anilin¬
farben mangeln vollständig und für kleine Posten
würden fabelhafte Preise bezahlt , für die besten
Sorten 50mal so viel als vor dem Krieg und für die
geringsten 20mal so vieL

Literatur.
Durch die Bank . Ein Unterweisungsbuch für je¬

dermann , besonders für die Frauenwelt und den
Klassenunterricht . Vom Direktor der Rheinischen

^
Creditbank , Filiale Straßburg , Mathy .
Badische Ministerium des Kultus und y n

,
1

^
hat sich dahin geäußert , daß die Schrift
verständlicher Weise die wichtigsten für ce
kehr mit einer Bank wünschenswerten Ke

_ ^
vermittelt . Die Schrift erscheint im Verls?
Beust , Straßburg (Elsaß ).

Warenmarkt
Mannheimer Produktentti3 r ^ (}|

■Mannheim 2 » '
^

Die Notierungen zinct in fteichs nar < ■ • "
Barzahlung per 100 kg . bahntrei Mannt !® , ,
Weizen -Auszugmehl 00 . . ,,-

CSSAIWeizen -Brotmehl 80 0(0
Roggenmehl , mind . 82 °/0

Bäcker ]
Haus f . mau '" - - j
Stadt . festses .V ®^ ^
Kommunal vRr°

ZZersonalmranderungea .
— Staatseisenl ' ahuvcrwaltuug - ■

• Srl
: zu Zugmeistern : die Schaffn ^ - ,̂

my Toicuer in Karlsruhe , Ernst * 3# rS, |t; t
Vi Hingen , Friedrich 4-Jakob in
Lokomotivführern : die Reserve f. Anl . * . jj»
in Offenburg , Karl ^ Oberföll in OffeM
Wagenreviüenten : Schaffner Georg
in Heidelberg . pt»

Entlassen : Bremser Jakob 5Noos in ^ -

Ernannt
rich -«-Keller

Zeitaanflsse Damlüeldun
Seidensatin -Bluse aus wachechtem Seidensatin in

kleidsamen Streifenmustern

Elegante Bluse aus weißem Schleierstoff mit
Stickerei und Stuartkragen

Praktische Wollmusselinbluse in Tupfen und
soliden Streifenmustern

Reinseidene Taffetblusen in 6 verschiedenenFarben
und allen Größen

Hochelegante Bluse aus Seidentrikot oder China¬
krepp , fesche kleidsame Form in weiß , iosa , hell¬
blau , taube und schwarz

490
F75

@75
890

1650

Musselinkleider in guten Mustern und gefälliger
Verarbeitung

Prinzeßkleider aus gediegenem Wollmusselin ele¬
gante Form , leicht und sehr praktisch . . . .

Prinzeßkleider aus Schleierstoffin weiß m . schwarzen ,blauen oder braunen Streifen

Hochelegante Prinzeßkleider aus bestem Woll¬
musselin , fesch in der Form , vorzüglich verarbeitet

Modell -Prinzeßkleider aus weißem Schleierstoff
mit Handstickereien von

1475
3150
3250

4700
399?

Kinder - Waschkleider
Kattunkleidchen , hübsche II Wollmusselinkleidchen II Modefarb . Sportripskleidchen | | Weiße Batistkleidchenwaschechte Stoffe QQTJ in gefg . Form , blau -wß . KQA mit Faltenröckchen u . ■# fU mit Fältchen - u . Stick .- ÖGröße 45 d u . braun -\vß .gestr . ,Gr . 45 *3 ! Durchbruchkr . Gr . 45 ily »— einsitzen . Gr . 45 0 * t7vl

jede weitere Größe 25 5°/ . mehr jede weitere Größe 50 A mehr jede weitere Größe 75 5"/ mehr jede weitere Größe 40 A - mehr

Garnierte Damenhüte
Moderne Bastform mit

hübscher Band - und
Blumengarnitur . .

Fescher Hut (Niniche)
mit reicher Band - u .
Blumengarnitur . . §

Eleganter , großer Rundhut
m . neuest Blumen - O
und Tüllgarnitur ü . Ada-

Hocheleganter Rundhut
mit Spitzen und -i ßfVI
Blumen garniert .

Modehaus filtöO LCDlddUßT Kalserstr
.

Achtung ! Hausfrauen !
Durch Seifenknappheit ist ein richtiges Wäsche¬

waschen unmöglich gemacht Die „ Eiserne Waschfrau ,ä 7.50 Mk . bringt dies doch fertig , da bedeutende Seifen¬
ersparnis , dabei eine volle Tageswäsche in 3 Stunden tadel¬
los wäscht und die Wäsche außerordentlich schont , kein
leiben , kein bürsten , keine Körperanstrengung .

KaSe
f

B. Akadem iestraße 71 .

Adolf Stein
Erstklassiges MaßgeschäftfürHerrenbekleidung

Kaiserstraße 233 . Telephon 3289.

Neueste Stoffe bewährter deutscher Herstellung.

\ Hutformen i
in Bast , Litze , Tacalin und Tacal . . . J[

« 2 ' 5 5" 9 " 1[ 2 00 16 00 1
flp gl H Gruppe I

lutblumen 35
II III IV

& 48 A 75 * 95 & 1
V

|̂
25

VI

l 75

Sie Kaufen gut und
im

Odeon - Ht 1 '

Karlsrulie,
Odeon -Sprechmaschinen und Scb»J 5<r
Nadeln , Lauten , Guitarren , VloJin

'
dolinen , Zithern , Cellos , Accorde 0'

Jj
harmonikas ), Trommeln , KlariB6 '

yjjli
'

bums , Occarinas , Spieldosen ,
Notenständer , Noten -ScW e

Für unsere Soldat
Mundharmonikas , Tasclien '.amp®»' , 4

'

zeuge etc . Auf Wunsch Vers «11

Leichte feldgraue

r-
Mk . 16.50, 18.50 , 22 .50,

Offiziers-fellose
neue Vorschrift ,

Mk. 26 .50 bis 38 .—,

IMenstMw
Mk . 1 .75, 2 .25 bis 3 .50.

J. GolM
181 Kaiserstraße 181

Ecke Herrenstraße .

Das Deutsche Mieder

„Keca "
(aciefcl . gesch.)

— ohne Planchet , ohne Schnürung .
Ein Zug — geschlossen — geöffnet —

Eine Wohltat für die Menschhcit .
Als Korkett -Eriat ! usw . unentbehrlich :

1. für Damen , Mädchen und Kinder ?
2 . gegen viele Leiden der Unterleibsorgane ?
g . bei Krankenpflege .

Zahlreiche Anerkennungen , auch von Aerzten .

Änderungen ,
"WU

auch anderer Korsetts , sorgfältig u . preiswert .

Reformhaus Neuberk
Kaiserftraße 122 ,

Ourlach
Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellunsen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Kurl Preiss
SchiUerstr . 4a
Telephon 372.

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher T agblatt .

Patentiert «
direktes

Kopier*
PerJahren

zurVervIetklltlgunll"°11
Strtdi» rfafl«B' «r

betonders geeignet
tedinirdie

Kata [ferceidMiinS <":
Karft>ST<iplil e 1

Der Stßf
Drama in 3

mit j

Fern And »* "

j*
Charles

in den Hai >P tr° '

Israelitische Gemeinde .
Freitag , 26 . Mai : Abendgottes -

dienst 7.30 Uhr .
Samstag , den 27 . Mai : Mor¬

gengottesdienst 9.00 Uhr .
Iugendgottesdienst 3 Uhr .
Sabbatausgang 10.10 Uhr .

An Werktagen : Morgcngot -
tesdienst 6.45 Uhr . Abend -
gottesdienst 7.30 Uhr .

Israel . Religionsgesellschaft
Freitag , den 26. Mai : Sab¬

bat - Anfang 8.15 Uhr .
Samstag , den 27. Mai : Mor -

gengottcSd . 8 .00 Uhr . Schü -
Icrgottesdi ?nst 2.30 U. Nach-
mittagsgottesdienst 6.00 Uhr .
Sabbat - Ausgang 10 .10 Uhr

An Werktagen : Morgengottes -
dienst6 .15 Uhr . Nachmittags -
gottesdienst 8.00 Uhr .

Eine drollig e A^ '

mit Versen >" "
(||,!

!F

Die Mein« *
Humor

I die drittgro «
jjf

4

Spaniens un '
0 ' !

! Hauptstadt des
,

Köni gsreichs ^ x ^

Die neuesten
. sämtl. Kriegssc

3 ^
durch ilis



Drittes Blatt .

Seutsches Reich.
Teilung des Reichsamts des Innen ».

schreibt uns : Aus Anlaß des Wechsels in
®4<rffc

M® des Reichsamts des Innern und der
eines ReichSernährungsamtes ist wie -

dkz? Frage einer Teilung des Reichsamts
•'ftüH nacrn Zum Gegenstand ausgiebiger Erör -

^ gemacht worden , die im allgemeinen
ausgehen , daß bereits vor Jahren die Not -

.iz. 'klkelt einer solchen Teilung in halbamtlicher
ä«t,? ausgesprochen wurde . Es ist zutreffend ,

£ ^ ahre 1907 bei der Berufung des Herrn
k ^ lSawittt Hollweg zum Staatssekretär des

halbamtlichen Blatt der Regie -
Ausgeführt wurde , es sei eine Teilung des

Ini7 » t3 des Innern in Allssicht genommen ,
'tüftc bisherige Leiter dieses Amtes habe sie
^ . befürwortet . Aber Graf Posadowski hat
ĵ .^ uem Rücktritt sehr entschieden bestritten ,
L ? ä während seiner langen Amtsführung eine

seines Ressorts angeregt oder befürwor -

W»
Die halbamtliche Auslassung be-

ütr, . in diesem Punkt jedenfalls auf einem
«öifa Die Frage der Teilung des Reichs-
'<» Jj Innern ist dann in den folgenden Iah -
herholt auch im Reichstag Gegenstand von
Ü„[

'
.fangen gewesen, und bei einem solchen

im Jahre 1912 anch der soeben zurück-
Wie Staatssekretär Dr . Delbrück die Not -

HS:
" 'öfeit einer Teilung feines Amtes fehr ent-

^ stritten . Er führte aus , sein Amt sei
w r * 88 so groß und seine Aufgaben durchaus
»(,„ j ° verschiedenartig , wie es nach der Fülle
«̂ Mrcgungen , Fragen und Forderungen , die

^ bei den Etatsberatungen auf ihn nie ^
„ .^ eten, den Anschein haben könnte . Es ist
tm $ durchaus begreiflich , daß kein Staatsfek -
ilctTow Innern sich leichten HerzenS bereit er-
i-üft

wird , Teile seines Ressorts abzutreten ,
4 Srrade ra der Vereinigung der wichtigsten
«kd. , ? der inneren Reichspolittk liegt die große
d«.? Utung des Reichsamts des Innern und die
" fragende Stellung , die sein Leiter in der

Legierung einnimmt . Es kommt hinzu ,
fe , bisher hervorgetretenen Teilnngsvor -

stch stets aus inneren politifchen Rücksich-
undurchführbar erwiesen . So wurde die

Mi . eines eigenen Reichsamts für Sozial¬
st v ^ npfohlen , eine Lösung der Frage , gegen
Hj. ,, e Erwägung spricht, daß die Sozialpolitik
W -f

1 Wirtschaftspolitik und der allgemeinen
W « in engem Zusammenhang steht, daß
Sx. ^oslösuug als nicht angängig erscheint. Der
'"hoff ' ein besonderes Reichshandelsamt zu
6(ft

" en , der jetzt aus Anlaß der großen Aufga -
n»i "er Neuaeitaltuna unserer Handelspolitik
itnj Neugestaltung unserer Handelspolitik
töu der Neubelebung unseres Außenhandels

Gegenstand von Erörterungen ist , ist
^ . bereits vor Jahren im Reichstag erörtert

Seiner Durchführung steht indes die
«Irrigkeit entgegen , daß n -Scn der wrrtfchafts -
" irv ^ Abteilung deS ReichsamtS deS In -
k , allen Fragen der Handelspolitik auch
^ - delspoltttsche Abteilung des Auswärtigen

und ebenso das Reichs-schatzamt beteiligt
?lbt,,,Eine Abtrennung der wirtschaftspolitischen
■"firsv deS Reichs«mts des Innern allein
Iq, . also noch keine Lösung der Frage bedeu-

In absehbarer Zett ist also wohl kaum auf
tjL Teilung des Reichsamts des Innern zu
»to. ' ob sie überhaupt einmal zustande kom-

Wird , erscheint noch recht fraglich . (Wir
das als eine Nichtberücksichtigung drin -

Entwicklungsnotwendigkeiten lebhaft
'itfiit und hoffen daher , daß die Teilung mög-

^asch und gründlich durchgesetzt wird . Red .)

2S - Mai . Jaut ,LZorwärts " ist von den
bj gewerkschaftlichen Bergarbeiterver -
^ , - den eine Aussprache über die Lohn - uud

^ USmittelfrage mtt dem Reichs -
> «-r oder dessen Stellvertreter nachgesucht

soll demnächst stattfinden .

Aus Säten.
. Hofbericht .

tt̂ Iättche, 25 . Mai . Die Krankheit Ihrer Maje -
^ bnigin von Schweden hat bisher

dir^ uornralen Verlauf genommen . Die Tem -
ist abgefallen . Die lokalen Erscheinungen
Rückgang begriffen . Das Allgemeinbe -

W zufriedenstellend .
Königl . Hoheit der Grotzherzog hörte

Z . ^ die Vorträge des Geh . Legattonsrats Dr .
-5 sowie der Gehcimeräte Dr . Uibel und

' i5rhr. v . Bavo .
. Unsere Helden.

Tod fürs Vaterland starb : Georg Otto
Leutn . d. R . beim Tel .-Batl . 4, zuletzt

Uer Feldfliege rabteilung .

* Bunde Deutscher MMtäranwärter.
uns mitgeteilt wird , ist die für das Jahr
Karlsruhe angesetzt gewesene Haupt -

Ai^ lung (Bundestag ) des gegen 80 0M Mit -
chjjrt ^ zählenden Bundes Deutscher Milttäran -

wfolge der kriegerischen Verhältnisse nicht
Wv . i n worden . Da die Beendigung des

^ u ° ch nicht abzusehen ist , findet in diesem
>li der Bundestag am IS., 1k. und 17. Juni
kkri.^ .^ euen Philharmonie w Berlin , Köpenik-

'^ fce 96, statt .
Mai . Die Handelsleh .

das Jahr 191S wird am Mon -Karlsruhe , 25.
'ftg t f U N g für uu» ioiu uiiiu um suivn*
^ttfQv,

1 24- Juli 1916, vormittags 7 Uhr ,
-ihren

1 $ r«tntf )men ' Gesuche um Zulassung zu die-
^ «K^ ufung sind unter Anschluß der verlangten

bis spätestens 30. Juni d. I . beim
' ! », erbeamt einzureichen .

°'Ni ^ .
'° rzheim . 25 . Mai . Der Stadtrat , der fett

"^ chen Vollmilch aus der Schweig
läßt , um sie zu 26 Pfg . für den Liter

„ Bevölkerung abzugeben , hat neuerdings
100 Milchkühe anzuschaffen und

Schladts W>0n projektierten Stallungen im
dex M ° >neubau sofort auszubauen . — Die von
? v I <>^ ?dtverwaltung eingerichtete öffentliche
M si^ ' ü ch e ist gestern eröffnet worden und
Fitten , 0i Drt eines bedeutenden Zuspruchs zu er-
Stfcto Mahlzeit sFleifchsuppe . Fleisch und
40 Pfg.

fDftct 50 Pfg -. an fleischlosen Tagen

) :( . Schwetzingen , 25. Mai . Am Dienstag und
Mittwoch betrugen die Preise für Spargel er--
ster Güte bei einer Zufuhr von 60 bis 70 Ztr .
45— 60 Pfg . Dieser kleine Preisrückgang ist auf
eine Beschränkung des Aufkäuferwesens zurück-
zuführen . Den Großhändlern , die für außerbadi -
sche Orte lieferten , ist es untersagt worden , ihren
Bedarf auf dem Markte aufzukaufen .

:: Mannheim , 25. Mai . Der 18jährige Taglöh -
ner Eduard Kleiner aus Böhmen fiel in den
Berbindungskanal und ertrank . — Beinahe im
Bett verbrannt wäre eine junge Arbeiters -
frau . Während sie schlief, war das Bett in Brand
geraten und die Frau erwachte nicht eher, alS bis
sie schwere Brandwunden erlitten hatte . Die
Brandursache ist nicht ganz aufgeklärt .

( :) Mannheim , 25. Mai . Gestern stürzte der
ledige , 18 Jahre alte Eduard Klei « von einem
Floß in der Nähe der TeufelSbrücke in den Ber -
bindungskanal . Es gelang , den jungen Burschen
wieder herauszuziehen , jedoch verstarb er ans
dem Wege zum Allgemeinen Krankenhaus im
Sanitätswagen . — Nach vorausgegangenem
Wortwechsel schoß am Bahnhof Sandhofen ein 23
Jahre alter lediger Bahnarbetter von Blumen -
tal , wohnhaft in Sandhofen , vier scharfe Revol -
verschlisse auf einen Lokomotivführer und einen
Heizer ab , ohne diese zu treffen . Der Täter
wurde verhaftet .

: : Eberbach. 25. Mai . Die Meldung , daß der
Verband der mittleren Städte Badens beabfich-
tige, verschiedene badische Divisionen mit einer
fahrbaren Kriegsbücherei auszustatten ,
beruht auf einem Irrtum . Der Verband wurde
lediglich ersucht, zu solchen Kriegsbüchereien einen
mäßigen Beitrag zu leisten und verschiedene Ver -
bandsstädte sind diesem Wunsche auch nachgekom -
men .

rg . Vom Tanbergrund , 25. Mai . Die Jung -
Viehweide Mosig bei Tauberbischofsheim
wird mit 90 Rindern und 16 Fohlen voll began-
gen, ein Beweis , daß in der Gegend die Grund -
läge für die Viehzucht noch erhalten ist und ihre
Bedeutung von den Landwirten erkannt wird . —
Der in seiner Heimatgemeinde Tauberbischofs -
heim im Ruhestand lebende Pfarrer Wilibald
Friedrich vollendet morgen das 90. Lebensjahr .
Der Priestergreis ist noch geistig rüstig , inter -
essiert sich lebhaft für die Kriegsereignisse und liest
ohne Brille die Zeitung . Er ist der Zweitälteste
Geistliche Badens .

H . Bühl , 25. Mai . Im benachbarten Stein¬
bach begeht morgen Frau Amalie Fleischer
in bester Frische des Körpers und des Geistes
ihren 80 . Geburtstag . Seit 38 Jahren steht
sie als Präsidentin an der Spitze des Frauenver -
eins .

: : Sehl , 25. Mai . Gestern ereignete sich bei der
Badeanstalt ein tödlicher Unglücksfall .
Das 6^ jährige Söhnchen des Stetnfabrikanten
S e l g spielte mit anderen Kindern an der Rhein -
böschung, fiel in den Strom und ertrank .

) ( Breitnau bei Staufen , 25. Mai . Beim Ab-
sägen eines Baumstammes wurde der gefangene
Russen beaufsichtigende Wachmann Fischer von
Basel von einem Stamme erdrückt .

de. Ans Oberdaden , 25. Mai . In Unadin -
gen sind für die Brandgefchädigten von
der Grotzherzogin Luise Kleidungsstücke
und Wäsche eingetroffen, ' vom Fürsten zu Für -
stenberg 500 Mark . Für die Brandgeschädigten
werden bis zum vollständigen Wiederaufbau ihrer
Anwesen Notquartiere errichtet . — Ueber den
Schwarzwald , die Baar , den Hegau und
Breisgau sind in den letzten Tagen zahlreiche
Gewitter gezogen, die der befürchteten Dürre
und Wasserklemme durch ausgiebige Gewitter -
regen ein schnelles Ende bereiteten . Das fegen-
spendende Naß ist in der Baar etwa 10 Zentt -
meter in den Boden eingedrungen .

( :) Singe » a. H, 25. Mai . Die Freiburger
Untersuchung der Leichenteile der beiden ver -
storbenen Mädchen in der bekannten Gift -
mordgefchichte hat nun ergeben , daß Gift -
stoffe nicht gefunden wurden . Somit wäre diese
Angelegenheit zugunsten der Angeklagten erle-
digt.

Die württembergische Sriegscmsstellung.
X Stuttgart , 25. Mai . In Gegenwart der

Königin , der hier anwesenden sonstigen Mit -
glieder des Kgl . Hauses , der Spitzen der militä -
rifchen, staatlichen und städtischen Behörden ,
wurde hente vormittag die auf dem Gelände
deS Stadtgartens , dem Platz der Gefundheitsans -
stellung von 1914, untergebrachte württembergi -
sche Kriegsausstellung eröffnet . Veran -
staltet vom württembergischen Landesverein
vom Roten Kreuz in Verbindung mit dem würt -
tembergrschen Kriegsministerium , zugunsten
des Roten Kreuzes , geht die Ausstellung über
die in Berlin , Karlsruhe und anderen Städten
gezeigten Ausstellungen in ihrem Stoff vor al -
lem in zwei großen Abteilungen hinaus . Sie
zeigt wie jene alles Rüstzeug des Kriegs bei
Verbündeten und Gegnern , besonders zahlreiche
Beutestücke,' weiter aber hat sie eine Abteilung
für die Kriegsliebestätigkeit (Rotes Kreuz ) und
die gesamte Kriegsfürsorge im weitesten AnS-
maß und ferner eine ausgedehnte literarifch - gra -
phische Sammlung , deren Kern die von der Kgl .
Hofbibliothek angelegte Sammlung von Kriegs -
literatur im weitesten Sinn bildet . Die Krieg -
führung wird außerdem durch größere Muster -
anlagen (Schützengräben ) und durch Lichtbilder
veranschaulicht . Die Ausstellung foll biS Sep¬
tember geöffnet bleiben .

Aus dem AaSlkreise.
Schule und Sommerzeit . Der infolge der Som -

merzeit bedingte frühe Beginn des Schulunter -
richts ist besonders auf dem Lande vielfach miß-
lich empfunden worden , weil die Kinder vor ihrem
Schulgang noch zu landwirtschaftlichen Arbeiten
herangezogen werden sollten , was seit der neuen
Zett nicht immer mehr möglich war . Das Badische
Ministerium des Kultus und Unterrichts ist den
Wünschen ber Landbevölkerung entgegengekom-
men und hat die Versendung einxs Rundschrei-
bens au die Kreisschulämter deA Landes ange¬

ordnet , dahin lautend , daß die Befugnisse des
Ortsfchulratö zur Besttmmung der Zeit des Un-
terrichtsansangs durch die Verordnung des Mi -
nisteriums , wonach der Unterricht um 7 Uhr zu
beginnen habe, nicht berührt wird . Me Regierung
wünscht nicht, daß die Kinder der Landwirtschaft ,
die infolge der neuen Zeit uud des Krieges
abends länger zur Arbeit herangezogen werden ,
auch noch morgens durch zu frühen Beginn der
Schule in ihrem nächtlichen Schlaf verkürzt wer -
den. Die Ortsschulräte können somit den Schul -
beginn auf &8 Uhr oder auf 8 Uhr festsetzen .

Das Amtl . Verkündigungsblatt Nr . 49 (Karls -
ruher Tagbl .) für den Amtsgerichtsbezirk KarlS -
ruhe enchält unter anderm Bekanntmachungen
über Briefschmuggelverbot , Adressen-Sammeln
von Feldangehörigen . An - nnd Aufkauf von Vieh ,
Verkehr mit Speiseeis , Kaffee, Tee , Huldigung ,
Leihgeschäst der Landesbibliochek .

Bastfasern . Heute ist ein Nachtrag zu der Be-
kanntmachnng vom 23. Dezember 1915 — W . HL
1577/10. 15. KRA . — über Beschlagnahme , Ver¬
wendung und Veräußerung von Bastfasern (Jute ,
Flachs , Ramie , europäischer Hanf und Übersee -
ischer Hanf ) und von Erzeugnissen aus Bastfasern
erschienen, der am 1 . Juni 1916 in Kraft tritt .
Durch diesen Nachtrag haben die §§ 1 , 2, 3 und 5
der früheren Bekanntmachung eine abgeänderte
Fassung erhaltem Die Bekanntmachung enthält
eine Reihe besonderer Uebergangsvorschriften .
Sie ist in heuttger Nummer veröffentlicht .

Kartoffelverkmif . Das Städttfche Nahrnngs -
mittelamt verkauft heute Frettag , «ctchmittags
343 Uhr , auf dem Lindenplatz in Mühlburg wie-
der Kartoffeln , Zentner 6 M, 10 Pfund 63 Pfg .
Es kann das doppelte Quantum anf ewe Karte
abgegeben werden .

Gestorben ist der 47 Jahre alte Krahnenführer
Johann Kohl aus Brühl an den Folgen eineS
Unfalles , den er vor einiger Zeit in einer Fabrik
in der Weststadt erlitten hatte .

Einen Schlaganfall erlitt ein hier wohnender ,
70 Jahre alter Fabrikarbetter aus Eggenstein
beim Bahnübergang in der Honsellstraße . Er
fand Aufnahme im städt. Krankenhaus .

Znr Anzeige gelangten mehrere hiesige Wirte
und Metzger , weil sie daS Rohfett von ge¬
werbsmäßig geschlachtetem Rindvieh nicht bei der
Fettschmelze hier ablieferten , und eine größere
Anzahl Milchhändler und Milchproduzenten
wegen Überschreitung der Höchstpreise für Milch.
— In den letzten Tagen wurden durch die Schutz-
Mannschaft in hiesigen Haushaltungen Durch -
suchungen nach ablieferungspflichtigen Haushal¬
tungsgegenständen aus Kupfer , Messing
und Reinnickel vorgenommen und dabei eine
größere Menge ablieferungspflichtiger Gegen -
stände vorgefunden , deren Besitzer angezeigt
wurden . Es kann nur dringend geraten werden ,
etwa noch vorhandene Gegenstände sofort abzu -
liefern .

VeravWMgeu. Vereine mid vorsllhmugev .
Musskanfführnngen im Stadtgarten . Am

Sonntag , den 28. ds . Mts ., nachmittags von 4 bis
7 Uhr , finden bei schönem Wetter im Stadtgarten
Musikaufführungen der Feuerwehr - >md Bür -
gerkapÄle statt , fiir die ihr Letter , Militär -Ober -
Musikmeister a. D . H . Liese , ein gewähltes ,
reichhaltiges Programm zusammengestellt hat . Bei
ungünstiger Witterung fällt daS Konzert ans .

Palast -Theater , Herrenstraße 11 . Von morgen
Smnstag bis einschließlich Dienstag bringt das
Palast - Theater eine herrliche Naturaufnahme :
»Im Auto über den Mendelpatz "

(Tirol ) , ferner
die neueste Kriegsberichterstattung . „Klasse bleibt
Klasse" ist die heitere Beschreibung eines Lebens -
lauses ( in 3 Akten) und gibt dem Beschauer wie-
der viel Anlaß zu großer Heiterkeit . Rudolf
Schildkraut spielt die Hauptrolle in dem Mimo -
drama „Der Narr des Schicksals" (nach der No-
velle „Die Flucht" von Felix Salten ) .

StlMdesbnch ' AuszSge .
Eheaufgebote . 25. Mai : Adolf Bieser von

Obertürkheim , Kaufmann in Obertürkheim , mit
Lydia Weißer von Heilbronn ; Hermann Heck
von hier , Wagenführer hier , mit Anna Weber
von hier,' Stefan Dürr von Ottersdorf , Bier -
brauer hier , mit Barbara D e m m e l von Belz -
heim.

Eheschließnngen . 25. Mai : Josef Fettig von
hier , Hauptlehrer in Karsau , mit Hedwig Specht
von hier ? Franz M a e d g e von Althaldensleben ,
Gartenarchitekt in Pforzheim , mit Leonie Jä -
ger von Malsch.

Todesfälle . 24. Mai : Dominik Rahner .
Landwirt und Postagent . Ehemann , alt 61 Jahre ?
Aug . Walter , Buchbinder , ledig, alt 39 Jabre, '

Marie Rabold , Witwe des Asphalteurs Karl
Rabold , alt 50 Jahre ? Thusnelda , alt 10 Jahre ,
Vater Jos . Daul , Monteur, ' Albert Kaeser ,
Privat . . Ehemann , alt 63 Jahre .

BeerdignngSzeit nnd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 26 . Mai 1916 .
Uhr : August Walther . Buchbinder , Werder -
straße 96 . Feuerbestattung . — 2 Uhr : Marie
Rabold , Afphalteurs -Witwc , Markgrafen -
straße 8. — 543 Uhr : Thusnelda Daul , Schü -
lerin , Körnerstraße 37. — 3 Uhr : Johann Kohl ,
Maschinist , Kapellenstraße 16. — * Uhr : Albert
Kaeser . Privatmann , Kaiser -Allee 109 .

2er Gmudstülks- md hWochekenverkehr
beim SruudbuchMk Karlsruhe im ersten

Zahresdrlllel 1916.
Der gesamte Liegenschaftsumsatz in Sa -

Zeit vom 1. Januar bis 1. Mai 1916 belief sich im
Grundbuchamtsbezirk Karlsruhe auf rund drei -
einhalb Millionen (3 567 900 Mk. ) . Davon ent-
fallen auf H a u s g r u n d st ü ck e 3151212 Mk .,
auf Bauplätze und andere unbebaute Grund -
stücke nur 416 688 Mk . Am lebhaftesten war der
Grundstücksverkehr im Monat März mit einem
Umsatz von 1739 819 Mk. Dem Werte nach steht
an erster Stelle der Eigentumswechsel durch
Kauf und Tauf ch . Es ivurden 56 Kauf - und
Tauschgeschäfte abgeschlossen mit einem Werte von
1203 873 Mk . (bebaute Grundstücke 994 164 Mk.?
unbebaute 416 688 Mk .) . Kaum geringer war der
Eigentumswechsel durch Erbfolge mit 1 170 080
Mark . Durch Zuschlag in der Zwangs »

Versteigerung gingen Grundstücke im Wert
von 867 053 Mk . über . An dem gesamten Liegen -
schaftsumsatz mit Ausnahme der Zwangsverstei -
gerungen sind die S ü d w e st st a d t und Mühl -
bürg allein mit 1 254 550 Mk. beteiligt . Die
meisten Erwerber sind Private . Die Stadt -
gemeinde hat Grundstücke im Wert von
225 206 Mk . erworben . Der Hypotheken -
verkehr ist gegen frühere Jahre , offenbar in -
folge der Aufsaugung der Kapitalien durch die
Kriegsanleihe , stark zurückgegangen . Immerhin
wurden im ersten Jahresdrittel auf 113 Grund -
stücke 72 Hypotheken , nämlich 21 erste, 20 zweite
und 31 dritte und weitere Hypotheken mit einem
Gesamtbetrage von 1527 765 Mk . neu eingetragen
(1112 975 Mk . auf bebaute , 114 790 Mk . auf un -
bebaute Grundstücke ) . Der Zinsfuß der ersten
Hypotheken bewegte sich zwischen 4 und 5 Pro¬
zent , die Mehrzahl der ersten Hypotheken war zu
4K oder 5 Prozent verzinslich , eine erste Hypo-
thek zu 6 Prozent ? der Zinsfuß der zweiten
Hypotheken schwankte zwischen 4 und 6 Prozent ?
die Mehrzahl war zu 5 Prozent verzinslich ?
bei dritten und weiteren Hypotheken war
der Zinsfuß je nach der Rangstelle 5 oder
6 Prozent . Es zeigte sich also eine gewisse
Nivellierung des Zinsfußes auf der Grundlage
des Zinsfußes zwetter Hypotheken . An den aus -
geliehenen Geldern (1307 400 Mk . ) waren die
städtische Spar - und Pfandleihkasse
mit 375 300 Mk ., die Banken mtt 498 700 Mk .,
das Privatkapital mtt 374 800 Mk . und fon-
stige öffentliche Geldgeber mit 58 600 Mk.
beteiligt . Zahlreiche Hypotheken der Rheinischen
Hypothekenbank in Mannheim und der Deutschen
Hypothekenbank in Meiningen , deren Geltuugs -
dauer abgelaufen war , wurden unter neuen Be -
dingungen verlängert uud zwar mit einem
künftig eintretenden Zinsfuß von durchschnittlich
4°/» Prozent bezw. 4 % Prozent ? für die Verlan -
gerung wurde von den Banken eine Provision
berechnet. Bei Hinzurechnung des Wertes dieser
verlängerten Hypothekendarlehen mit 1064500
Mark zu dem Wert der neu eingetragenen Hnpo-
theken ergibt sich ein Gesamt -Hypothekenumsatz
von 2 592 265 Mk . Gelöscht wurden Hvpothe -
ken im Werte von 1846 451 Mk . aus 200 Grund -
stücken . In dieser Summe sind zahlreiche heim-
bezahlte Kapitalien enthalten , aber anch die in
der Zwangsversteigerung ausgefallenen Hypothe -
ken , die auf Ersuchen des Vollstreckungsgerichts
gelöscht werden mußten . Die Einnahmen des
Grundbuchamts aus Verkehrs st euer betru -
gen in dem maßgebenden Zeitraum 64 232 Mk .
aus Grundbuchkosten 9865 Mk . In der
gleichen Zeit wurden 2403 Mk . R e i ch s st e m -
p e l und 756 Mk . Zuwachs st euer angesetzt.
Alle Anzeichen sprechen dafür , daß das Kriegs¬
jahr 1916 kein wesentlich ungünstigeres Bild
zeigen wird , als das Jahr 1915.

Schule und Arche.
t . Der Badifche LandeSverein deS M -

gemeinen evang .-protcstanttschen Missivnsver -
eins wird nächsten Sonntag seine Landesver -
fammlung in Lörrach abhalten . Die Landesver -
fammlung am Nachmittag enthält die . üblichen
Beratungsgegenstände .

Die Kirchlich - liberale Vereinigung
wirb ihre ordentliche Landesversammlung am 22.
Juni in Karlsruhe abhalte » . Sie beginnt mit
einer VorstandSsitzung , der eine Vertrauens -
Männerversammlung und um 12X Uhr die Mit¬
gliederversammlung folgt . Nach einem gemein -
schaftlichen Mittagessen folgt am Nachmittag eine
weitere Versammlung , in der zwei Vorträge ge-
halten werden .

Gerichlssaal .
Tagesordnung der 1 . Strafkammer . Freitag ,

den 26 . Mai 1916 , vormittags 9 Uhr . Maria The -
resia Roth , Dienstmädchen aus Durbach , wegen
Diebstahls ? Fried « Zimmermann , Dienst -
mädchen aus Bernbach , wegen Unterschlagung ?
Johann Christian Karl Betzinger , Metzger
aus Dörzbach , wegen Diebstahls i. w . R . und
Urkundenfälschung ? Andreas Schmidt , Bäcker
und Fabrikarbeiter aus Oberweier , Amt Lahr ,
wegen eins. u . schw. Diebstahls t . R . ? Emil August
Braun , Tagl . aus Karlsruhe , Fr . S ch ä u s e l e ,
Hausbursche aus Karlsruhe , Alois Kern , Tag -
löhner aus Daxlanden , Josef Kern , Taglöhner
aus Daxlanden und Julius Eduard An -
f e lm , Taglöhner aus Auerbach , Amt Durlach ,
sämtliche wegen schweren Diebstahls und Hehle-
ret ? Frz . Wilhelm Maitis , Händler aus
Karlsruhe , wegen Diebstahls i. R . ? Paul Franz
Josef F r i e b e l, Naturheilkundiger aus Nie -
heim , wegen Betrugs i . R . und Vergehens gegen
die Gewerbe -Ordnung .

Spork.
Dentscher Start , Wochon -Ansgadc . 30 Pf . «Ver¬

lag des „Deutschen Sport "
, Berlin NW . 6, Schiff -

bauerdamm 19.) Die beli -ebten kleinen Start -

Hefte haben eine neue Form erhalten ? sie erschei -

nen jetzt als Wochen -Auögabe und enthalten die
ausführlichen Berichte aller deutschen Nennen .
Das neueste Heft enthält die Resultate aller Ren -
nen im Mai biS einschließlich Wiesbaden . Damit
wird die Brauchbarkeit der Hefte noch wesentliä )
erhöht .

Vom Weiter.
Wetterbericht des Zentralbureauö >ür Meteoro -

logie nnd Hydrogravbie vom 25 . Ma 1916.
Wttterun^ beobachtungen d . Meteorolog . Station btartsruhe

Ortt - Zeit Barom. Therm,
in C Absol .

Zeucht .
Feucht .
inProz.

Win» Him¬mel
-i . Mai Stach,«

'J Uhr
-S. Mai Morgs. ? ,
2d. M-> ÄiiltgS . 2 .

18,9
IS .»25,0

12,6
11.8
11.9

78
81
61

-
Rq>en
halded .
wolkig

Höchste Temperatur am 24. : ^4,7 , niedrigste in der darauffolgenden
Nacht : Niederschlagsmenge gemessen am 25. früh : 2 .7 mm .

lm *)

Voraussichtliche Witterung am 26 . Mai 1916.
Wechselnd bewölkt, Gewitterregen , fchwül.

Wasserstand des Rheins vom 25 . Ma > 1316.
Schusteriu >el 250, Stillstand . Kehl 330 , gestieg. 7.
Maxau 485, gestieg. 11 , Mannheim 3S4, gestieg . 7 ,
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Gin Feldpost-Jäckchen .
Bon Haus Edward Müller ,

wir sangen immer »Hallet ans !"
Daß auch ein jeder warten lerne . —
Da kommt für mich aas deutscher Ferne
Em Gruß . . . ein Päckchen, - „ooti ju

Haust "

— Drei Taschentücher, duftend weih.
Ein bißchen deutsche Schokolade .
Und aus dem häuslich -trauten kreis
Ein leiser hauch von Schrank und Lade.

Stahlfedern, etwas Briefpapier.
Ein halbes Dutzend bunter karten ,
Mer Aepfel dami aus unserm Garten.
(Ein Blick in heimisches Revier !)

Schon träumt mein Sehnen heimatwärts. —
Doch still ! hier find zwei „Katzenzungen ".
Dazu ein Honigkuchenherz :
Das ist der Sriegszins meines Zungen !

And ausgenutzt, uach Arauenart.
Ist wohl im Innern jedes Eckchcn .
Das heißt noch ein SoKatenpäckchen !
hier kommt mein Tabak , wohl verwahrt. —

Ganz unten liegt ein loses Blaß:
„Behalt uns lieb ! Und tausend Grüße." —
— wenn Treugedenken Zlügel hat
And regt die flinken Elfenfüße, —

Bleibt Liebe still daheim bemüht ,
In fraulich dienender Gebärde.
And sorgt , daß nicht zu Asche werde
Das Jever, das im Herde glüht. —

And stellt sich selber nicht zur Schau,
And prunkt nicht mit bezahlter Spende. —
Genug ! Du bist es . Herzensfrau,
Ich küsse deine lieben Hände .

(Aus dem „Türmet .)

Ostserbien .
Es ist eine berechtigte Eigenart des militari -

schen LebenS, daß es über uns souverän verfügt .
Mit Dankbarkeit lege ich mich still in die Hünde
des Riesengetstes , der unsere ganze Sache leitet ,und gucke nur »wischen den Kingern ein wenig
durch, um mich bei dem Anblick der Umwelt zu
erinnern , daß ich außer Soldat auch noch Mensch
bin .

Jetzt bin ich vom Süden Serbiens wieder nach
dem Norden gefegt worden . Ein kurzes , interes -
savtes Kommando ging zu Ende nnd in dem
Städtchen Leskovac tat sich für mich eine Lücke auf .Eine Autofahrt im Morgengrauen begonnen ,endete in strahlender Sonnenglut . Der Bulgarin ,die so frühzeitig aufstand und sich aus einer Tee-
kanne Gesicht u . Hände wusch , trug ich Abschieds-
grüße an die ganze Stadt auf , in der sonst nur
unzählige Hähne und eine ruhig schreitende
Schildwache zu leben schienen. Ein leiser Nebel
überwob das Tal , aber die Schneeberge glühtenrot auf , und plötzlich wühlte sich der Sonnenball
gleißend durch eine Lücke w dem HShenkamm
gegenüber , blitzschnell ritt Phöbus über die Höheund ergoß seine Strahlen in das erwachendeLand.

Dann ratterte der Motor an , der Wagen sprangdie Schlangenwindungen hinauf , Ochsenkolon-
nen , die sich schon anf dem Marsche befanden ,iiberholend , um mich endlich an der nächsten
Bahnstation abzusetzen. .

Noch waren zwei Stunden bis zur Abfahrt mei-
nes Zuges . Da verlockte die Einladung eines
Betters zu schnellem Abstecher in ein Seitental .Die Pferde standen gerade gesattelt , als ich ihn in
seiner hübschen selbstgezimmerteu Billa aussuchte.Nun trabten wir den Fluß hinauf . Sein frisches
Wasser und die ivarme Luft lud die Mannschaftendort lagernder Kolonne » zum Bad und Wäsche .Wieder drängte sich die Beobachtung auf , daß der
weiße Körper iu der Sonue des Südens unschön
wirft . Die Bronze des Negers geht mit der Glut
besser zusammen .

Da , wo sich das Tal verengt und das Grün der
Bäume Schatten spendet, stehen Zelte und im
Freien an einem Tisch ein paär junge Offiziere ,die , eben zu ihrem Range aufgestiegen , dies glück¬
strahlend dem Vorgesetzten melden können , ttnd
die Sonne Homers lächelt gütig dazu .

24 Stunden Bahnfahrt . Sie müssen mit Er -
gebung getragen werden . Ein Feldkocher auf
dem hochgestellten Ofsizierkoffer erwärmt not -
dürftig eine Büchse Konserven , Tee gibt es an den
großen Stationen , lauwarm u . süß . zur Genüge . '
Die letzten Zeitungen aus Deutschland , durch
einen diesmal glücklich zn nennenden Zufall auf -
gestaut seit acht Tagen , verkürzen die langen
Stunden , denn der Blick in die reizvolle Gegend
erzählt mir nichts neues mehr .

Der kommende Morgen bringt einige Abwechs-
lung . Ich gerate in einen Transport Berliner
Armierungssoldateu und werde da zum Kaffee
eingeladen , und darf die Findigkeit der Leutchen
bewundern , die einen Wageu als tadellosen Speise -
rauni , einen als Schreibstube und einen als Bieh -
stall eingerichtet haben , in dem die milchspendende
Kuh und allerhand Schlachttiere blökend stehen.

Auf offener Lore dampfen die Feldküchen , und
jede Fahrpaufe wird benutzt , um die Feldflaschen
zu füllen , frisches Grün zu brechen und die Wa-
gen zu schmücken. Ich spreche mit allerlei Män -
nern , die dort aus den verschiedensten Kreisen

unter die gleichmachende Uniform zufammenge -
schloffen sind . Wie die kämpfenden Trnppen die -
fen Ausgleich erreichen , wie sie vor dem Feinde
vergessen, was sie früher äußerlich getrennt , das
habe ich oft und mit Freuden festgestellt Hier bei
den „Schippern " eint nicht die Gefahr , der Einsatzdes Lebens , aber doch ist das Bewußtsein , dem
Vaterlande dienen zu dürfen , so gut es ihnen ver-
gönnt ist , stark und lohnend genug , in» die Gren -
zen vergessen zu machen.

Der kleine, schwächliche Hilfslehrer , mit dem ich
mich am längsten unterhalte , hat zuerst zwar die
ungewohnte Arbeit hart empfunden , hat nicht ge-
wüßt , wie er den kräftigeren Kameraden , die das
Beil , die Schippe zu brauchen verstanden , es gleich-
tun würde . Daun hat ihn das frische Leben drau -
tzen gestärkt, er ist ein brauner , sehniger Kerl ge-
worden , dem keiner mehr die Butter vom Brot
wegnimmt und der doch durch seinen ein wenig
unmilttürischen Kneifer die Welt mit seinen Au-
gen besieht , sich au Serbiens Blumen und Tieren
freut und neben Gesundheit noch bleibende Ein -
drücke fürs Leben mit nach Hause nimmt .Etn anderer hat die Serben studieren können.Er kannegießert , als säße er in einer Bierstubenud ließe nicht die Beine über die Morawa bau -
melu , und jener weiß sich feines Glückes bei einer
hübschen Mazedonierin mit leuchtenden Augen zu
rühmen . Sie sind alle gern hier unten , und alle
haben den Eindruck , daß die Bevölkerung den
deutschen Soldaten gut leideu kann.Das gleiche bestätigt sich mir in den nächsten
Tagen . Die verwaltende Tätigkeit , die ich hier
treffe, bringt mich in enge Berührung mit dem
Wolke . Alles kommt zur deutschen Kommandan -
tur gelaufen , mit jedem Kummer , jeder Sorgeum beschädigtes, verlorenes Eigentum . Der Kom-
mandanturarzt muß helfen und raten , und nur
für den Geistlichen ist hier nichts zu tun über den
Rahmen der deutschen Truppen hinaus .Die serbischen Popen sind ein Kapitel für sich,
ich glaube aber , kein besonders erfreuliches . Ihr
Mangel an Sprachkenntnissen , beziehungsweiseder »reine, erlaubt mir kein Eindringen in ihre
Psyche . Das Aeußere der geistlichen Herren ver -
lockt nicht übermäßig dazu . Sie haben etwas Auf -
geblasenes , wenn sie wuchtig in ihren langen ,schwarzen Talaren voll Stoffverfchweudung ein-
herschreiten. Häufig sind es große , schön gewach -
fene Leute , und eine Fülle der Haare und des
Bartes pflegen sie, die den Verdacht reicher Be-
wohner erregen . Meine bulgarischen Freunde
behaupten , die serbischen Popen müßten großesGlück beim schöneren Geschlecht zu suchen und zufinden . Auch politisch sollen sie durchaus nicht
hasenrein sein.

Aber wie gesagt, das ist Bulgarenurteil über
Serbien . Bulgarische Popen haben mich immer
freundlich begrüßt , auch machten sie, besonders dieaus kleinen Dorfgemeinden , einen recht sympathi-
schen Eindruck , etwa wie ein Dorfpfarrer aus
Äossifcheu Epen .

Ueberhaupi müßte , wollte man den Balkan be-
dichten , der Hexameter als Versmaß gewählt wer -
den. Da wir mit Griechenland iu Frieden leben,dürfen wir uns ja auch unbesorgt zu Homer be-
kennen , und an ihn erinnert hier alles . Da istdie Stadt Leskovac in dem fruchtbaren Tal , das
von der Morawa und der Veteriniza gebildetwird . Eine uralte Ansiedluug am Hange eines
für den Weinbau wie geschaffeneu Hügels . UÄer
ihn fort zieht sich ein Wall aus unbestimmbaren
Zeiten . Vielleicht haben die Hyperboräer ihn schon
errichtet oder die Skythen , vielleicht stammt er
auch erst aus einem der unzähligen Kämpfe zwi-
schen den Türken und ihren Vasallenstaaten . Süd¬
lich der Wardarwafserscheide ist der mohammeda -
Nische Einfluß durchgedrungen . Hier im Norden
hat er nur verhältnismäßig geringe Spuren hin-
terlasscu , in Leskovae eine kleine, klägliche Mo -
fchee , ein paar Häuser nach Türkenart , das ist al -
les , kaum daß man noch einmal den Fes ficht.Allerdings verlangte im Zigeunerviertel ein
Bengel von mir , daß ich mit ihm türkisch spräche ,als ich ihm anf bulgarisch die erbettelten Zigaret -
teu abschlug, aber das konnte ich ebensowenig , wie
auf Bulgarisch mehr als verneinen .

Was den Humanisten an den Dichtervater erin -
neri , das sind die schwerhustgen Rinder , die schlan -
ken , sehnigen Männer in ihren enganliegenden
Hosen nach der Mode altgriechischer Basen , das istvor allem die Amphora , die der Töpfer noch heute
so herstellt wie vor dreitausend Jahren .

Vom Schafe nimmt der Bauer sein Gewand
grad so wie einst, und eine Walkmühle , die ein
kräftiger Bach in den hohen Bergen treibt , wnch-
tet mit ihren klobigen Klötzen auf das natur -
braune Wollzeug los , so altersschwarz , so bemoost,
so zerfallen und doch so unverändert , wie wenn
der Kerl , der sie bedient , nicht serbisch , sondern
griechisch spräche .

Der Kraftivagen hatte uns so iveit vorgetra -
gen, wie es das Geröll des Flußbettes erlaubte ,denn von einer Straße , es sei denn einer Was-
ferftraße , konnte man schon lange uicht mehr re¬
den . Bon da kletterten wir ziegenhaft über das
Gestein , um inmitten der Wildnis nicht nur die
urväterischen Walkmühlen zu finden , sondern wei-
ter oben einen prachtvollen Wasserfall und neben
ihm ein ganz modernes Elektrizitätswerk mit sau- .
senden Dynamos . An der Wand des Hauses aber
stand mit serbischen Buchstaben : Siemens und
Halske , was etwa so aussicht : (Irrtümer vorbe -
halten » SNHKHE Y XAüSKE . Der Krieg hatte
das Herz hier verschont , und die inetal -
lenen Ader» waren bald wieder hergestellt ,die das Licht und die .Kraft zu Tal tru -
gen. Es ist ein Zeiche « mehr für die Durchdrin -
gung des Balkans mit deutscher Arbeit , wie über¬
haupt hier alles mögliche aus Deutschland stammt,alles nur Ausdenkbare , Gntes , aber auch Schlech -
tes . Der Geschäftssinn macht aber nicht vor dem
Gewissen halt , und wenn die Lentchen hier Plun¬
der und Scheußlichkeiten wollen , werden sie ihnen
auch geliefert . Dies Anpassen an den Wunsch der
Zlbnehmer ist es in erster Linie , was unseren
Handel so vorwärts gebracht hat . Es erscheint anf
den ersten Blick vielleicht als Schwächlichkeit, aber
wenn wir , besonders durch diesen Krieg , mchr
Selbstgefühl gewinnen , dann kann — man gestatte
mir diesen Vergleich — der mit Mist gedüngte
Boden zur Alisnahme guter Dinge reif fein. Man
muß nur allmählich die Ware verbessern und Be¬

dürfnisse wecken. Den « nnsere Kulturunffio «. an
der unsere Feinde am allerwenigsten zweifeln
sonst würden sie das Barbarentum nicht so ge-
flissentlich betonen — wird immer mehr als Trä -
ger den deutscheu Auslandskausmann haben
Aber aufzuräumen findet sich hier noch allerhand .Als Beispiel nenne ich nur die Propaganda , die
für die Mittelmächte hier unten gemacht wird ,
wahrscheinlich ganz im Sinne des Volkes und mit
gutem Erfolge . Es werden miserable Buntdrucke
verbreitet , worauf Deutschland , durch einen
blauen Schutzmann verkörpert , allerhand Helden-
taten vollführt , so das letzte Blatt , das mir vor
Augen kam : ein paar Weiber in zerfetzten, che-
mals hocheleganten Gewänder » , die Entente -
mächte darstellend , waren au einen Zaun gebun-
den und wurden von besagtem Schutzmann durch
Tritte in die Kehrseite bearbeitet . Daß die bar -
barischen Mittelmächte trotz alledem nicht an der-
artigen Erzeugnissen Schuld haben , das beweistdas Herkunftsland : Italien ! Die Franzosen sa-
gen: o douce kültür !

WaS aus diesem schönen Lande Ostserbien ein-
mal wird , das wissen vielleicht die Götter , die auf
den hohen Schneebergen ihre kühlen Throne ha-
ben , die als Dryaden in den heiligen Hainen
wohnten und sicher noch wohnen . Denn diese
Baumrieseu mtt ihren abenteuerlichen Formen ,umrankt von duftendem Geisblati , umzwitschert
von allerlei Bügel » , zwingen jetzt in der Herr-
licheu Frühlingszeit auch den är ^ ten Ratwnali -
sten zur Mystik, wie viel mehr dies einfache, kind-
liche Baueruvolk . So ist deuu auch bei jeder sol-
cher »Tüchtigen Eichengruppen oder Ulmen ein
Kruzifix zu finden . Der christliche Glaube hat
äußerlich deu alten Heidenkult abgelegt , aber in
einer anderen handgreiflicheren Form als bei nns
denkenden Westeuropäern . Es ist noch allerhand
vom Hellenentum und feinem Pantheismus hier
zu spüren , und nicht zum Nachteil des angench -
men Eindruckes , den das Boll macht.

Wenn wir die Serben loben , so wird uns das
höchstens ein Karikaturenzeichuer übel nchmen ,dem damit das Phantasiegebilde vom sich juckenden
Lumpenkerl zerstört ivird . Für die polittschen
Morde und Scheußlichkeiten ist nur eine kleiue
vom Auslände geworbene uud verdorbene Ober -
schicht verantwortlich , das Volk selbst ist ein grad-
liniges Bauernvolk und für eine bestimmte Do-
fis Kultur schon heute reif und enrpfäuglich. Für
deutsche Arbeit ist da weites Feld und günstiger
Boden , denu wer auch hier einmal Herr bleiben
wird , er wird nie auf den Gedanken zu kommen
brauchen , daß Deutschland hier andere als wirt -
schaftliche Interessen verfolgen will , im Lande
selbst und über Serbien hinaus als Weg zum
reichen Osten . I . o . B .

Allerlei .
Hammonds radio -dynamifcher Torpedo.

Die „Evening World " üt Neuyork vom 7.
April berichtet über die Erfindung eines draht¬
los gesteuerten Torpedos wie folgt :

In dem Küstenverteidigungsgesetz , das am 6.
April dem Kongreß vorgelegt wurde , ist der An -
kauf einer Erfindung vorgesehen , die durch ihre
Anwendung alle andern Verteidigungsmittel so
gut wie unnötig macheu dürfte . Diese Erfindung ,die alleiniges uud geheimes Eigentum der Ver -
einigte » Staaten werden soll, ist der radio -dyna -
mische Torpedo oder der Hammond -Zerstörer , er-
funden und verbessert von John Hays Hammond
juu . Dieser Torpedo kann drahtlos vom User,von einem Kriegsschiff oder von einem Flugzeugaus geleitet werdeu . Er trägt eine Tonue
Sprengstoff und läuft unter Wasser mit einer Ge-
schwindigkeit von 27 Meilen . Die amerikanische
Regierung will 1167 000 Dollar zum Ankauf al -
ler Rechte und Patente dieser Erfindung aus -
geben , nachdem durch viele von äußerst skeptischen
wissenschaftlichen Sachverständigen der Armee
und Marine vorgenommene Versuche die Lei-
stungen des Torpedos tatsächlich dargetan wnr -
den . Der Torpedo wird entweder als Torpedo -
boot , für Oberflächeuarbeit , oder als Torpedo für
Unterwasserarbeit gebaut . Er kann drahtlos in
jede Richtung unter absoluter Kontrolle von
einem Mann mit Hilfe eines Teleskopes und
eines elektrischen Schlüssels gelenkt werden ,gleichviel ob von: Land , oder von einem Schiffoder Flugzeug aus . Torpedo sowie Torpedobootwerden von einer Benzimnaschine getrieben , de¬
ren Geschwindigkeit nach Belieben bestimmt wer -
den kann . Das Torpedoboot kann mtt eiuer Ge¬
schwindigkeit von 50 Meilen in der Stunde lau -
fen , der Uuterseetorpedo mit 27 bis 28 Meilen die
Stuude . Das Steuer wird gyroskopisch bewegtund ist so empfindlich , daß ein anderthalb Zolldicker Bambuspsahl auf eine Entfernung von
3 lA Meilen vom Ufer aus zehnmal bei 15 Ver -
suchen getroffen wurde . Wenn durch Zufall diese
Wellenlänge vom Feind gefunden wird , so kann
sofort eine andere Wellenlänge angewandt wer -
den , während der Torpedo dem Ziele zueilt . Fallsder Feind dennoch den Lauf des Torpedos draht -
los unterbricht , so läuft der Torpedo selbsttätig ■
in die Richtung des Ausgangspunktes dieser
feindlichen Wellen . Der Torpedo kann bei Taguud bei Nacht benutzt werdeu . Er besitzt einen
Scheinwerfer , der nach Belieben beuutzt werden
kann . Er kann von einem Flugzeug aus 200 Mei -
leu in See ohne Verlust feiner Schnelligkeit ge - ,leitet werden . Er ist von einem Mann über eine
Entfernung ro » 28 Meilen geleitet und koutrol -
liert worden , also weiter als ein Schiff vom Ufer
aus zu sehen ist . Falls das Kriegsschiff , auf das
geziell wird , sich aus dem Kontrollradius eutfer -
nen sollte, so kann der Torpedo von einer neuen
Kontrollstation aufgenommen und wettergeleitet
werden . Das Torpedoboot kann einen Torpedo
hinaus auf See mitnchmen nnd in großer Nähe
auf den Feind abschießen. Trifft der Schuß , so
kann das Boot zurückgenommen werden . Trifft
der Schuß nicht/ so kann das Boot , das ebenfalls
eine halbe Tonne Explosivstoff trägt , als Hilfs -
geschoß verwandt werden , wobei es natürlich
selbst zerstört wird . An nachstehenden Punkten
sollen Stationen für diese Torpedos errichtet wer -
den : Kap Virginia , Pnaet Sund , Colon (Pana -
makanall , Boston , Fishers Insel , Corregidvr
(Philippinen ) , Panama , Narragansett , San

Francisco , Honolulu , Portland . Alle diese St
len sind außer Reichweite der feindliche» S« .
und werden mit Gerüsten für drahtlose Tele.
phie und Antennen versehen . Entlang der
und durch Landleitungen mit der Hauptst ° everbunden werden eine Anzahl kleiner
errichtet , jeder für einen Beobachter und m » .
lofkop und elektrischem Schlüssel ansgerM'
Hammond hat feinen Torpedo von einem «r #
zeug aus über eine Meile mit dem gewrstmn
drahtlosen Apparat geleitet . Er glaubt , W .,.»Aktionsradius bis auf fünf oder sechs
ausgedehnt wenden kann . ^Die amerikanische Eisenhölle. Unter W"
die zwei Millionen Köpfe zählenden ArbeitM .̂
der Riesenwerke des amerikanischen
besteht seit geraumer Zett schon ewe ionner ^ter um sich greifende Gärung , die auch beretw
lokalen Streiks ihren Ausdruck gesunden
Die Arbeiter wollen die günstige Zeit der Wr
losen Kriegs konjunkwr , die den Trnscherren
geheure Gewinne in den Schoß wirst , auch

zur Verbesserung ihrer Arbeitsbedingw ^und Lohnverhältniffe ausnutzen . Und da&JJ ^
Verlangen nicht unberechtigt ist , darüber v«

^überzeugend der Bericht , den die .L 'omvnssto »
Jndustrieverhältnisse Amerikas " über den in
Stahlwerken in Jonngtown kürzlich ausgr ^ iAnen Ausstand erstattet hat . Die Werke des
in den Staaten Pennsylvauten , Illinois , ^diana , Neuyork . Maryland , Alabama , Eott ^und Ohio werden w genanntem
bezeichnenderweife stets als »Höhlen der
aufgeführt . „Die Arbeitszeit iu den
des Stahltrusts "

, so heißt es in dem BerW ' '
trägt zwölf Stunden , auch heute noch, nachds !?^ ,.
Auffichtsrat des Trusts offiziell den
dentag abgeschafft hat . An den Hochöfen aV r aqt80 Prozent der Arbeiter regelmäßig siebe" _
in der Woche . Das gesamte Gebiet der Eisevl»^ ,
strie vom Norden bis znm Süden , vom OM t
znm Westen der Union ist für einen Streik ,
allzu reif , und die Lohnerhöhung von IV $ r
die in Ansicht gestellt wurde , ist schwerlich . ^
angetan , die Lage zu verbessern . JoungstoA ?^
einfach, wenn man den Znsammenhang der ^betrachtet , der erste Ausbruch des Vulkans ^viele und gefährliche Krater aufweist . Zwc ' ^wird sich der Streik immer weiter
wenn man nicht zumindest den Arbeiter »
Ätprvzentige Lohnerhöhung nicht nur tn/ - 1

je«
stellt, sondern verbürgt , und ihnen weiter ^
achtstündigen statt des zwölfitündigen
tages gewährt . Bor allem aber wird « a« ^
dem System der industriellen Zwangshen
endlich brechen müssen, das der Trust wie die
„Unabhängigen " eingeführt haben , um z«lttionsbildung der Arbeiter von iiorither« »

^unterdrücken ." — Der amerikanische« ReW^ A
die sich für die Wahrung der Menschlichst ^der Menschenrechte in Europa so heftig ^
legt , scheiut uach diesem Bericht im eigenen ~
ein reiches Betätigungsfeld für ihre blunaueu '
ftrebungen offen zu stehen . Das, denstrebungen offen zu stehen. Daß den
der Arbeitssklave » in den Bereinigten " Zueilt
menschenwürdige Verhältnisse gewährt werd^
scheint ihr freilich weniger am Herzen 8» \
zumal sie sich mit solchen Bestrebungen
allmächtigen Trustkönigen sehr unbeliebt fl"*"
würde . jj ,

Korfu , ein zerstörtes Paradies . Wie
wärtig auf Korfu aussieht , schildert der t 1.^
griechische Deputierte Karapanides anschlUU^ ^einer rumänischen Zeitung . Die Reise j

10
B„jt

machte er auf einem griechischen Postdamp
"

0 #
Athen aus . Schon aus der Ferne sah » r
der weißen Silhouette des Achilleions ötc i ^
zösifche Trikolore flattern . Der Hafen mt # Ae
von französischen und serbischen Soldaten ^
letzteren trugen selten eine Uniform und
von verhärmtem und verbittertem
Die Insel ist heute gegen früher wie »erwa ^ it
^>? icht eine Spur von ihrer einstigen
ist noch zu erkennen . Alles ist von den et
Soldaten beschmutzt und zerstört . Die Bcw
von Korfu befinden stch iu einem
mächtiger Erbitterung und Empörung . -
serbischen Armee , deren Trümmer sich ttflw
gerettet haben , sind nur verwilderte Hord ^ .^ o,
geblieben . Die Einwohner , besonders die tF
werden gewarnt , abends ihre Wohnungen ö» ^
lassen, da die betrunkenen Soldaten die 1
lichsten Verbrechen begehen . Die ungev
Gäste haben die chemalS fo schöne und
Insel in eine Stätte deS Abscheus und der
Gewalt verwandelt .

krieqshmnor .
Immer im Dienst . Der etaMnäßigc -

flflt
webel ist auf Urlaub daheim und waw >^ test
Arm feiner Gattin durch Hof und Garten . » . s,c
Hühner !" — stöhnt sie — „meinst , üb utit
einmal zusammen ? Ueberall treiben sie » «^ s:
her . . . Er schüttelt verständnislos de«
„Einfach Appell abhalten , Weibi . * jft

Nicht so schlimm . Nenlich begegne
Schwester meines im Felde stehenden il 1
und erfahre , daß er vor acht Tagen verw «n

^
-c,

und hier im Lazarett liegt . Auf meine
wo er denn verwundet sei , schweigt das
che» verlegen . „Ist es denn gefährlich ^ M &
ich weiter . „Ach nein, " antwortet sie le>
rötend , „es ist nicht schlimm, er kann sch *
der drauf sitzen .

"
ctjt

Er weiß es . Gestern stand ich
Plaück , auf dem ei» Vortrag über „F '1 Ä^'
Wirtschaft im Kriege " angekündigt wa
einmal ertönt neben urir eine entrüstete ai»'
„Wie frech !" ..Was ist frech ?" fragte ich . ~

ha->
» ortet mir eifrig ein kleiner Bub :
doch keine Wirtschaft nicht in De»
mir ham doch eine O r d it « tt gl"

^ „„«d-
"1 v

(Aus der » >'»
Fritze erzählt am St ammtisch - giofv

einen Russen habe ich getroffen , der war ^ s>c>
daß er sich niederknien mnßte , we»
auf dem Kops kratzen wollte/ '

- - - - —- — - Tee » .« tt >Ein Glas Tee . „Ein Glas
Herr Wachtmeisters — „Na , alsdann .^
ihr eh schon kein Bayrisch Bier mehr
— „Mit oder o h n e Rum , Herr Wacht
— „Ant liebsten — ohneT c e .

"
(Aus der „Liller Krregs »en»
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